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3Uummer 246. Halle, Freitag 21. October 1887. 179. Jahrgang.
Beſtellungen werden müſſen Nicht nur, daß, bei ihnen allein die Geſammt than. Gerade die ſtaatlichen Aufgaben der Gemeinden laſtepiteen Vürgeft i v bei e valemnnſe r r ungemein W den verſchiedenen ſeedne des

werden, ſie laſſen ſich au erhältnißmäßig leichter erheben, und gerade die ärmſten werden am meiſten davon betroffenuf die Halliſche Zeitung für die Monate November ſind, ſofern ſie, wie es überhaupt nur ſein ſollte, nicht auf. noth Dieſe ärmſten ſind nun aber auch wieder in der Grund und
nd Dezember zum Preiſe von 2.4 werden von pendige Lebensbedürfniſſe gelegt werden nicht t allzu drückend, Gebäudeſteuer am geringſten abgeſchätzt, eine Ueberweiſung die
llen Kaiſerl. Poſt anſtalten und den Landbrief- aber ungemein elaſtiſch und ſchmiegen ſich der Sriſtungsfähigteit ſer Steuer würde alſo noch immer keinen Ausgleich ſchaffen,
rägern, ſowie für Halle und Giebichenſtein nahezu völlig an. Dabei iſt der Steuerpflichtige in der Lage, man wird vielmehr dazu übergehen müſſen, einen Theil jener

n der unterzeichneten Expedition und den durch eine in der Regel geringe Beſchränkung ſeines Verbrauchs Laſten, vor Allem das Volksſchulweſen wieder auf den
o die Steuer für ſeinen Etat illuſoriſch zu machen. Aber wenn Staat zu übernehmen. Dazu ſind naturgemäß eine ganze Reihepediteuren entgegengenommen. die indirekten Steuern ſo, unter der Vorausſetzung verhältniß- von Mitteln erſorverlich die nicht aus Preußen allein geſchafft

Die Expedition. mäßig richtiger Wahl der Gegenſtände, Keinen mehr zu belaſten werden können, ſondern die kommen müſſen aus den dem Reich
ehe pflegen, als er leiſten kann, ſo reichen ſie doch nicht aus, gleich zuſteh enden Quellen der indirecten Steuern. Schon als zur

e et reren mäßig Jeden in dem Maße ſeiner Steuerkraft zu den Ausgaben Zeit des Kraches der finanziellen Hochfluth ſowohl imDie Fortſetzung des Romans folgt in der des Staates heranzuziehen. Auch der Verſuch, auf dem Wege de als in den einzelnen Staaten die Ebbe zu
morgen erſcheinenden Nummer. der Stempelſteuer nach dieſer Richtung hin einen Ausgleich folgen begann, hat Fürſt Bismarck vereinzelt ähnliche

herbeizuführen, wird man kaum als einen gegl lückten bez zeichnen Gedanken ausgeſprochen. Zuſammengefaßt iſt dieſeskönnen. Die großen Geldmächte ſind von der Börſenſteuer Programm Erweiterung der indirekten Steuern im
Halle, den 19. October. e t rränig Airogen, S die ren Reich zur W der eigenen h und zur3 Kapitaliſten. So )leiben denn nur die dir en Steuern angemeſſenen Regelung der preußiſchen Staats- undFrhr. v. Zedlitz Neukirch über die Stenerpolitik übrig, denen in dem geordneten Steuerweſen die x der Kommunalſteuern“ zuerſt vor 10 Jahren durch einen

im Reich und in Preußen. Rolle obliegt, zu der allgemeinen Beſteuerung Arch indirekte meiner Parteigenoſſen. Heute iſt es die Grundlage, der Eckſtein
Der Abgeordnete, Geh. Rath Freiherr v. Zedlitz-Neukirch Steuern ergänzend in dem Sinne hinzuzutreten, daß die Wohl der Weirhe und der preußiſchen Steuerpolitik. Es mag ganzhielt in Berlin einen Vortrag über die Steuerpolitit im Reich habenden nach dem Maß ihrer L Leiſtungsfähigteiten in vollem kurz daran erinnert ſein, daß der Finanzminiſter im Jahre 1886

ind in Preußen. „Niemand zahlt Steuern gern, ſo etwa führte Umfange herangezogen werden. Eine ſolche Ordnung der bei Gelegenheit des preußiſchen Etats, als zugleich die erſte
r aus, am allerwenigſten der Deutſche. Es iſt ja eine alte Steuer Angelegenheiten hat nun aber in Deutſchland und Branntweinſteuer Vorlage im Reichstag eingebracht war, fürSchwäche der Deutſchen, gerade in Bezug M die Opfer für Preußen eine ganz beſonders große Schwierigkeit aus dem Preußen als Erforderniß darlegte Ueberweiſung der Grund-
as Gemeinwohl. nicht allzu bereit zu ſein und unſer altes Grunde, weil einmal die ſtaatlichen Aufgaben zwiſchen und Gebäudeſteuer an die Gemeinden, Uebernahme der Hälfte

Deutſches Reich iſt ja zum Theil an dieſem Mangel an Opfer- Reich und Staat getheilt ſind, und weil andererſeits den der Schullaſten ſeitens des Staates und Reorganiſation der
willigkeit zu Grunde gegangen. Jm Allgemeinen beſteht ja Lommunen nicht nur rein kommunale, ſondern zum Einkommenſteuer in dem Sinne, daß das fundirte Ein-
weder bei der Regierung, noch bei der Volksvertretung die Theil auch ſtaatliche Aufgaben obliegen, wie die Armen- kommen höher als das aus Arbeitsverdienſt heran-
Neigung, über das unbedingt erforderliche Maß hinaus neue pflicht und das Volksſchulweſen. Man kommt unter ſolchen gezogen werde. Es ſind das etwa dieſelben Ziele, wenn auch
Steuern zu verlangen, bezw. zu bewilligen, am wenigſten in Verhältniſſen mit der einfachen Vertheilung der verſchiedenen in Bezug auf, das Maß das gegenwärtig Erreichbare über-
einem r Staate, in dem das Moment der Popu- Steuerarten, wie ſie u. A. Gneiſt noch vor einer Reihe von ſchritten iſt. Zur Verwirklichung dieſer Ziele ſind ſeitdem zwei-
larität eine vielleicht allzugroße Rolle ſpielt. Wenn gleichwohl Jahren vorgeſchlagen, daß das Reich die indirekten, der Staat mal ernſtere Anläufe gemacht. Der erſte Verſuch fällt in dasauch in Deutſchland die Frage einer Vermehrung der Steuern die perſönlichen und die Gemeinde die Realſteuern haben ſolle, Jahr 1879. Damals war ſowohl im Reich wie in den Einzel-
in gewiſſen Zeiten regelmäßig wiederkehrt, ſo hat das einfach nicht aus. Denn wenn dem Reiche die Geſetzgebung über die ſtaaten das Maß der Ausgaben über die Einnahmen hinaus-
ſeinen Grund darin, daß die Aufgaben des Staats ſich mit Zölle und indirekten Steuern durch die Verfaſſ ſung übertragen geſchritten, Preußen ſpeziell hatte ein ſtändiges Defizit von 45der fortſchreitenden tuiturekken Warwicelung theils iſt, ſo iſt das nicht geſchehen mit Rückſicht auf die Aufgaben, bis 50 Millionen, beſonders veranlaßt durch eiue Steigerung
e theils vertiefen. Es gilt nicht nur in er- welche dem Reiche in ſtaatlicher Hinſicht obliegen, ſondern es der Ausgaben in Preußen ſelbſt und eine Verringerung der
höhtem Maße für die äußere Sicherheit des Reichs zu ſorgen, iſt geſchehen, weil Zölle und Verbrauchsſteuern einen Einfluß Einnahmen. Dabei ſtand Preußen vor einer r großen Zahl neuer
auch auf anderen Gebieten ſehen wir in erheblichem Umfange haben auf das geſammte wirthſchaftliche Leben und Deutſchland nothwendiger Ausgaben. Da wurde denn im Wege der Zölle
eine Erweiterung der ſtaatlichen Pflichten ſich vollziehen. Jch ein einheitliches Wirthſchaftsgebiet bilden ſoll. Man wird da und durch die Tabakſteuer die Möglichkeit gegeben, zugleich das
erinnere nur daran, daß das Reich die Sozialpolitik in den her auch das Maß der indirekten Steuern, welche im Reiche zu preußiſche Defizit zu beſeitigen und den höheren BedürfniſſenBereich ſeiner Aufgaben gezogen hat, ich erinnere ferner an die bewilligen ſind, nicht nach den A lufgaben des Reiches allein, des Reichs gerecht zu werden. Es iſt damals nicht verabſäumt
Frage der Kolonialpolitik und die Frage der überſeeiſchen ſondern nach dem Maß des Bedürfniſſes für Reich Staat und worden, ſoweit die vorhandenen Mittel das ausreichten, in
Beziehungen und manche anderen Aufgaben auf dem Gebiete Gemeinde zu bemeſſen haben. Ebenſo wenig wird es angänglich Preußen der Forderung gerecht zu werden, daß Hand in Hand
des Verkehrslebens, die neu an uns herangetreten ſind. ſein, die Gemeinden allein auf die Realſteuern anzuweiſen, mit einer Vermehrung der Einnahmen des Reiches eine Er-
Und was die Vertiefung der Aufgaben des Staats anlangt, ſo Deun die Aufgaben der Kommunen ſind, wie geſagt, zum Theil leichterung von drückenden Laſten im Staat und in der Kommune
möge u. A. nur darauf verwieſen werden, daß ſeit einem halben ſolche, aus denen dem Grundbeſitz an ſich kein direkter Vortheil gehen müſſe. Jch verweiſe auf die Aufhebung der beiden
Menſchenalter der preußiſche Etat des K Kultusminiſteriums von erwächſt: es wäre ſomit Unrecht, wenn man lediglich ihm die P unterſten Stufen der Klaſſenſteuer und auf die Erleich-
18 auf 54 Millionen geſtiegen iſt. Dieſe Erhöhung iſt zum Laſten der Kommune übertragen wo Wir werden alſo mit terung der übrigen Klaſſenſteuerſtufen und der unterſten Stufengroßen Theil nur der K unſt und dem Unterricht zu Gute einem Schema, wie es Gneiſt A. aufgeſtellt, niemals zu der Einkommenſteuer Wobench wir entſchieden dem Grundſatze
gekommen; wir dürfen wohl hoffen, daß der Staat demnächſt einer praktiſchen Ordnung ommen, werden uns vielmehr näher gekommen ſind, daß die direkte Steuer das Mittel ſein
auch in der Lage ſein wird, ſeine Aufgaben gegenüber der Zu der Einrichtung behelfen müſſen, daß alle neuen ſolle, die höheren Klaſſen mehr heranzuziehen. Jch verweiſeevangeliſchen Kirche in weiterem Maße als bisher zu er Drdürſpige durch die Beſteuerung im Reiche gedeckt werden. Fruer auf die Erleichterung der Kommunen durch die ſoge-

füllen. Jede dieſer Erweiterungen der ſtaatlichen Thätig- Die Beſteuerung im Reiche muß aber auch das ſchaffen, nannte lex Huene. Beide Maßregeln haben ja vorläufig
keit iſt aber nur durchführbar, wenn der Staat die er was nöthig iſt, um die Steuern im Staat und in der Gemeinde bis zu einem gewiſſen Grade nur einen proviſoriſchen Charakter
forderlichen Mittel beſitzt, ſie bedingen eine Vermehrung der richtig zu ordnen. Für eine ſolche Ordnung der Steuern in und werden erſt zur vollen Wirkung kommen, wenn ſie ſyſte-
ſtaatlichen Einnahmequellen. Unter dieſen Einnahmequellen Preußen ſind jetzt mehr als je Mittel nöthig. Das preuß- matiſch in das ganze Syſtem der Steuern eingereht ſind.
laſſen ſich nun die Erträge aus Betriebsverwaltungen, aus iſche Steuerſyſtem, das unter ganz andern Voraus- (Schluß folgt).ehrogen ſeinen un r nicht et ges irrt mer r r e rBedürfniß ſteigern, ſie ſind theils ganz feſt, theils von Kon- entſpricht keineswegs den zu ſtellenden Anforder- m 9V;junkturen abhängig. Es iſt daher natürlich, daß man bei jedem ungen. nſepe Einkommenſteuer verdient noch immer den Politiſche Mittheilungen.
ſteigenden Bedarf an die Einnahmequelle ſich wendet, die bis ſchon bei der Einführung von unſerem Kaiſer erhobenen Vor- Der franzöſiſche Botſchafter Jules Herbette iſt vomzu einem gewiſſen Grade elagſtiſch iſt, an die Steuerkraft wurf, daß die großen Vermögen zu wenig getroffen Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der
des Landes. Wenn aber bei uns wie bei allen Kulturſtaaten werden. Jn noch höherem Maße iſt das bei der Gewerbe- Botſchaft wieder übernommen.
das Maß der Anforderungen an die Steuerkraft ſtetig ge- ſteuer der Jall, die ſchon ſeit 20 Jahren als veraltet aufzufaſſen Ein Gegenſtück zur Affaire von Raon ſur P z
wachſen iſt und vorausſichtlich niemals ganz aufhören wird zu iſt, ſeitdem der Großbetrieb, das kaufmänniſche Element alle wird der „Tilſ. Ztg.“ von der deutſch-ruſſiſchen Grenzwachſen, ſo bedingt dies in der Ordnung der Steuern die Arten von Gewerbe durchſetzt hat. Die Grund- und Ge- mitgetheilt: „Am verfloſſenen Freitag, den 14. d. Mts., wurde
größte Sorgfalt, damit ſie angepaßt werden der Leiſtungsfähig- bäudeſteuer endlich iſt, wie ſie jetzt beſteht, als Staatsſteuer ein Beſitzer aus dem preußiſchen Orte Adoniſchken, Kr. Ragnit,
keit der Vurger möglichſt leicht getragen werden und das entſchieden irrationell und wenn wir unſerer koinmunglen Steuer- unweit Augsgirren im Grenzgebiet von einem ruſſiſchen
Schwerſte auf die tragungsfähigſten Schultern gelegt wird. noth, die unleugbar vorhanden, abhelfen wollen, werden wir Soldaten erſchoſſen. Die Sektion der Leiche hat bereits
Unter dieſem Geſichtspunkte werden vor Allem die Zölle und zunächſt die Quelle, auf die die Gymeinden in erſter Reihe re ſtattgefunden, und die deutſchen Behörden haben eine eingehende
Verbrau chsſteuer n, alſo das, was ich unter dem Namen eurriren müſſen, den Grund und Boden, ſo weit wie mögl lich, Unterſuchung über den Vorfall eingeleitet. Es wird ſich daraus
„indirekte Steuern“ zuſammenfaſſen möchte, herangezogen e müſſen. n aber iſt freilich noc nicht genug ge- ergeben, ob der Schuß auf deutſchem oder ruſſiſchen Gebiete

T n 7 e 2 T ää g hNachdruck verboten. den zraumnviſorten Augen der HaremsJnſaſſinnen ſchwanken, Juſſufs werden. Es hat ihr ungeheure Mühe gekoſtet, ihn zu
S Poltürs unfaßbar wie Gewächſe der „Dſchinnen“ (Genien), mit welchen drobern. Tauſend Künſte der verführ eriſ ſten FrauengunſtHarems-Lektüre. dieſe die mondbeglänzten Wieſen der Seligen ſchmücken dieſe ließen ihn kalt: ſelbſt der Anblick erotiſcher Bilder, welche Su

Von Liebesblüthen wurzeln in dem üppigen Boden der poetiſchen (leicha in ihrem Schlafgemache hatte anbringen laſſen, verfingeng Ler Ueberlieferung, wie ſie überall im Morgenlande im Schwunge nicht Unſerer Anſchauung und eingelebten Sitte widerſpricht
A. v. Schweiger-Lerchenfeld. ſind. Türkenthum hält g Ue es, eine Jungfrau in ſo nachdrücklicher um die Gegenliebe

W ſoro Bo feſt. Lit Vorliebe greifen osmaniſche Poeten nach Stoffen eines Jünglings buhlen zu ſehen. Jm (orgenlande, wo der
welche e diſche We negeee d W n welche in undenkliche Zeiten zurückreichen, zum T heile von un- Werth des Mannes im Vergleiche zu dem des Weibes ung! eich

s z y i aufgeklärter Herkunft ſind und bei verſchiedenen morgenländiſchen höher geſtellt wird als bei uns, kann jene Geſchmacksverſce chiebung
daniſche Element vor Augen behalten beſtehen, ſuchen ſie gVölkern abweichende Behandlung erfahren haben Jmmer aber nicht Wunder nehmen.
Zuflucht in den ethnographiſchen Specialwerken, in welchen ſie z eine ve, dabei geſunde, ſelt uns Maßloſe aus- Ueb s ſteht nick d te M deralles Wünſchenswerthe zuſammengetragen finden. Verſicherungen, iſt es eine intenſive, dabei ge unde, ſelten i de Naßloſe aus ebrigens ſte t nie t immer der angebe etete dann im L Vorder
dies oder jenes ſei aus eigener Erfahrung“ geſchöpft, können ſchweifer nde Erotik, welche ihre Per lenſaat auf den Lebensweg grunde. Dies beweiſt die beſtrickendſte Liebeslegende, welche

irre 9 der vereinſamten Haremsſchönen ſtreut, um ihnen das Daſein ſ der osmaniſche Parnaß kennt: Das S Dir in-Lied des Dichters
uns nicht ſonderlich imponiren. Wir wiſſen, daß die Harems- szu verſchönern. Malla Scheichi (oder Mewlana). Schirin war die Perle imthüren feſt geſchloſſen ſind und daß „Geheimniß des H des S denkör El i des letzten glSchleiers. keine leere Phraſe iſt. Was d ie Aerzte, welchen der Aus dieſer Perlenſaat iſt zuvörderſt die Zwillingsblüthe, vollen V e r a yosru ebte P anz-
Zutritt in die Frauengemächer freigegeben iſt, oder was welche man „Wamik und Asra“ (die Blühende und der Glü- r S e erg r er ganz ort e d n n
europäiſche Frauen und Mädchen bei Beſuchen wahrnehmen, hende) nennt, aufgeſproßt. Urſprünglich von einem perſiſchen i üdarabien ſich erſtreckenden Saſſanidenreiches a ei den
erſtreckt ſich auf die allergewöhnlichſten Dinge. Jch hatte D Dichter dem gefeierten Anß ari-- bearbeitet, iſt dieſer Liebes- dohammedanern ſchtecht angeſchrieben, weil er den Brief des
während meines Aufenthaltes im Orient häufig genug bei mythus mit ſeinem reichen Seenenwechſel und farbigen Bildern d Mohamed. in welchem t die Feuerdiener rn ne

23 unſeren Damen, welche in den Gemächern vornehmer Mohamme- in der Folge verloren gegangen. Es war einem türkiſchen taut en, Werten Glauben t her
ein. daner aus und eingingen, mir Auskünfte geholt, fand aber, daß Dichter Mohammed Ben Osman vorbehalten, das Feuer, d iſche Dichte gleichwohl der Verſuchung nicht wi derſte yen,

iſt das Mitgetheilte entweder längſt bekannt, oder ſo bangler Natur welches in n der Bruſt Asra's längſt verglüht war, friſch anzu ie von perſiſchen Poeten bearbeitete Romanze in moslemiſchem216 war, daß es nicht der Mühe werth ſchien, davon Aufhebens zu fachen. Dieſes Feuer war aber nicht, wie urf rung lich die Geſchmacke umzuformen. ſ Kie Lie
V machen. Der Grund hierfür liegt darin, daß morgenländiſche Hötterflamme der Feuerdiener, ſordern die Lebensgluth an „Chosrem und Schirin“ iſt das wahre hohe Lied der Liebeäreichen o ſich, ohne irgend welche Anſpielung auf den im Jslam ver- in den türkiſchen Harems es ſteht hoch über anderen ähnlichenFrauen ſelten über den gehtkaete Secttſchien hinausreichen, ein Ro m. Auße heichi habe h Achi und helili ſich

Verkehr mit ihnen, möge er noch ſo vertraulich ſein, ſonach pönten Feuerdienſt Zoroaſters. Die Scenenfolge greift bis i Den ußer al e auch d. r Dſcheli u
de wenig oder gar keine Anregung bietet: nach China hinein, und es wurzelt der romantiſche Liebesſang m r eſtg Stoffe verſuc We pre t rer John
ti enn ich nun gleichwohl das orientaliſche Frauenthema mit ſeinen geheimnißvollen Ueberlieferungen in dem Jrrgarten anderer Geſtalt auf: als Geliebte des jerrlichen Ferhad e
t anſchlage, ſetze ich gleich hinzu daß es durchaus nicht meine altindiſcher Erotik. Nach molemiſchem Glauben wären Wamik Scene, urſprünglich auf perſiſchen Boden verkegt, wurde von

Abſicht ſſt, gleich meinen Eollegen, an bekannte Thatſachen und Asra die ſchönſten Menſchen geweſen, die je auf Erden Zen osmaniſchen Dichtern Suhuri, Lamii und Schani nach

zu c I gewandelt. Amaſi in Kleinaſien übertragen. Dort zeigt man noch diezu mich anzulehnen, oder ins Blaue hinein zu fabuliren. Jch r g mächtige altungen des zet (Werke der Eroſion)ein ciſire mein Thema und frage: weßhalb iſt das Maß, welches Andere freilich ſtellen den ägyptiſchen Joſeph hoch über den e gen a es her Bettes t er l er W n
rs man dem geiſtigen Leben der Hrientalinnen zumißt, ſo ver turaniſchen Wamik. Schon im Koran wird die Geſchichte von ben r )ad in die 2 den e genanj u i plſes aehaueii
non (chwindend klein gegenüber der wertſchweiſigen Schwätzerei über Juſſuf und Suleicha“ welche nichts anderes als das ver ten der Sir cie deiereien Milchſtröme nach den
3 Haremsgewohnheiten und dergleichen Die Antwort geyt fangliche Abenteuer des bibliſchen Joſeph und der Potiphar iſt arten der Schirin zu leiten.
er dahin, daß den meiſten Orientfahrern die einheimiſche Literatur mit einer gewiſſen wohlwollenden Nachſicht erzählt. Der Bei all dieſen n haben perſiſche Urbilder vorge-
tan ſo viel wie unbekannt iſt. osmaniſche Dich ter Hamdi (aus der erſten Hälfte des 16. Jahr- legen, was natürlich nichts zu bedeuten hat. Auch abendländiſcheaw Dies gilt in erſter Linie von der türkiſchen. Es möge mir hunderts) hat einen ſinnberückenden Hymnus auf die Leibes- Dichter haben nicht ar sſcht ießlich nationale Stoffe ihren Werken
ue- daher verſtattet ſein, den freundlichen Leſerinnen und Leſern ſchönheit Juſſufs (Joſephs) gedichtet. Wo es liebeſelige Frauen zu Hrunde gelegt. Wenn Schiller die Liebe der begehrlichemtu- darüber Aufklärung zu geben, mit welcher Lektüre ſich die os im weiten Bereiche des Orients Fie! bt, berückt man Herz und Eboli, Goethe das herrliche Atridenkind Jphigenia in den
r maniſchen Frauen befaſſen. Es iſt eine ganz irrige Vor- Seele mit den dythirambiſchen V zildern jenes Posms. Das Zauberkreis ihrer poetiſc hen Geſtaltungen gezogen haben, Grill-
e ſtellung, das türkiſche Frauengemach als eine Stätte moraliſcher Vorbild giebt Suleicha ſelber, welche ſinnverwirrt im Boden parzer die unſterbliche Flamme im Herzen der Hero, Shake

ral Verſumpfung und geiſtiger Jnferiorität ſich vorzuſtellen. Es feſtgewurzelt iſt, als ſie Juſſuf zum erſten Male erblickt. Aber eare in dem der anmuthigen Julia entzündete: weshalb,
R wäre auch ſeltſam genug, wenn ein Volk, welches durch Jahr- die Eiferſucht anderer Frauen bringt die jugendliche Gattin des fragen wir, ſollte es s maniſchen Poeten verwehrt ſein, in du
i underte ein mächtiges Uebergewicht im Anſturme der die Finanzminiſters Potiphar in übles Gerede. Um ſich zu rächen, reichen Vorrath perſiſcher Liebesromantik zu greifen und den
u Völker bewegenden Intereſſen hatte, bar aller jener Regungen ladet ſie ihre Rivalinnen zu einem Schmauſe und läßt Juſſuf voetiſchen Geſtalten derſelben in umgeformter Faſſung zu neuer

ſein ſollte, welche allgemein menſchlichen Urſprunges ſind. unerwartet eintreten. Bezaubert vou dem Anblicke des herr- Wirkſamkeit zu verhelfen
Treten wir in den Zaubergarten ein, an deſſen Früchten l lichen Jünglings, paſſirt es den anweſenden Frauen, daß ſie Auch „Laila und Medſchum“ ſind auf dieſe Weiſe bei

auch die Osmanin ihren Antheil hat. Der Zaubergarten ſteht insgeſammt mit ihren Meſſern in ihre r ſchneiden, ſtatt einem anderen Volke als dem ihrigen zu neuem Leben erweckt
nicht auf türkiſchem Boden, ſondern umſchlingt mit ſeinen Roſen- in die dargera Früchte. Suleicha iſt rehabilitirt. worden. Wie dem Flüſtern der Pinien und dem Murmeln der

r ranken das ganze weite Gebiet des Hrients, ſo weit die isla- Um den Zauber nicht zu zerſtören, läßt der Dichter Su- Quellen in Scheichis „Schirin“, lauſchen die träumeriſchen
e mitiſchen Traditionen reichen. Die Tiebesblüthen, welche vor leicha nach dem Tode Potiphars als reine Jungfrau die Gattin Schönen osmaniſcher Franenkäfige den einſchmeichelnden Verſen,

Die heutige Nummer (1. und 2. Ausgabe) umfaßt 16 Seiten (incl. Landwirthſchaftlicher Mittheilungen).



wahrſcheinlich iſt letzteres der Fall, denn der be-frfolgte,
reffende u e ſich zur Einholunc e s Viehes, das
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der jetzige Kriegsminiſter ſeiten faitivſen Ahiſsvörgäuger
völlig in den Schatten geſtellt. Die biederen Bewohner
der öſtlichen Grenzdepartements ſchwören jetzt nur noch
bei Ferron und ſeiner reſſortminiſteriellen Wirkſamkeit,
wie ſie im Februar für den damaligen KriegsMiniſter,
General Boulanger, ſchwärmten und ihn im Geiſte ſchon
an der Spitze ſeiner ſiegreichen Legionen den Rhein über
ſchreiten ſahen.

Im vergangenen Winter machte einen
Frankreich eine Lyoner Spionengeſchichte einen furcht
baren Lärm. Zwei Ausländer, natürlich deutſche Spione, ſollten einem Soldaten in Lyon 2000 Franken dafür geboten haben,
daß er ihnen das neue Repetiergewehr auslieferte. Am folgen
den Tage ſtellte ſich heraus, daß die beiden „Preußen“ zwei
Engländer, O'Donn und Wallitz, waren, und daß in der Lyoner
Garniſon noch Niemand ein Repetiergewehr beſaß darauf
wurde es ganz ſtill, die verhafteten Engländer wurden entlaſſen,wurden aber, damit es ausſähe, als wäre ihnen etwas bewieſen
worden, ausgewieſen. Jetzt wird die lächerliche Geſchichte da-
durch wieder aufgefriſcht, daß ſich die beiden auf franzöſiſchem
Boden haben betreten laſſen. Sie ſind verhaftet worden und
die Blätter ſtellen den „Spionen“, wie ſie nun wieder genannt
werden, freundlich einen Monat Gefängniß wegen unerlaubter
Wiederkehr in Ausſicht.

Halle, den 20. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Der hieſigen Lehrerverein hielt am Dienstage W

erſte Sitzung im Winterhalbjahre ab. Herr Lehrer Koch,für dieſen Abend den Vorſitz führte, gedachte vor Euer n

die Verhandlung unſeres allverehrten Kronprinzen, welcher in
der Ferne ſeinen 56. Geburtstag zu feiern gezwungen ſei. Erwünſchte von ganzem Herzen, daß derſelbe zur Freude aller
Deutſchen recht bald geneſen in die Heimath zurückkehren möge.

Herr Lehrer Winkler erſtattete hierauf Bericht über die
in Quedlinburg abgehaltene Generalverſammlung
des Peſtalozzi- und Provinziallehrervereins. Jn
demſelben hob er hervor, daß die diesjährige Verſammlung eine
außergewöhnliche, weil mit ihr das Feſt des 25jährigen Be-ſtehens des Peſtalozzivereins verbunden und deshalb der Be-
ſuch ein ſehr ſtarker geweſen ſei. Die Blumenſtadt habe aber
alles verſucht, um die Feier zu einer würdigen zu geſtalten und
dies ſei ihr auch im vollen Maße gelungen. Die Aufnahme
der Gäſte habe nichts zu wünſchen übrig gelaſſen. Sodann
wurde über die Aufführung des Weihnachtsfeſtſpieles von
Herrig bexathen. Die Verſammlung ſtimmt dem zu, daß esSache des Lehrervereins wäre, dieſe für die Volksbildung wich
tige Angelegenheit in die Hand zu nehmen und nach Möglich-
keit zu verwirklichen. Es wurde anerkannt, daß es wünſchenswerth ſei, wenn noch in dieſem Jahre zu 2 eihnachten das

Feſtſpiel zur Aufführung gelange. Herr. Rektor Steger, der
die Bedenken, welche gegen das eigenartige Werk des Dichters
laut geworden ſind, widerlegte und ſehr günſtig über daſſelbeurtheilte, wurde beauftragt, mit ehreren Lehrern die Leſung

des Stückes vorzunehmen und über acht Tage der Verſamm-
lung darüber zu referiren, ob ſich daſſelbe zu einer Aufführung
eigne oder nicht. Vor Schluß der Sitzung wurde noch die
Tagesordnung für den nächſten Vereinsabend ange-
ſetzt: 1. Wahl eines zweiten Vorſitzenden und 2. Vortrag überdie Strafbefugniß des Lehrers, von der juridiſchen Seite aus
betrachtet.

Kleine Notizen. Als ein hieſiger Kaufmann an
einem der letzten Abende, gegen 1 Uhr Nachts, mit ſeiner Gattinund einer zweiten Dame den Weidenplan paſſirte, wurden beide
Damen unweit der Gartengaſſenecke von 2 Strolchen inſultirt.
Glücklicherweiſe war der Nachtwächter raſch bei der Hand, der
dem Kaufmann Hülfe leiſten konnte, worauf die beiden Buben
die Flucht ergriffen. Einer derſelben iſt jedoch in der Perſon
eines hieſigen Wurſtträgers erkannt. Einem hieſigen Reſtau-
rateur wurden in den letzten Tagen aus ſeinem Weinkeller 26
Flaſchen Wein entwendet. Der Verdacht fiel ſofort auf den
Hausknecht. Bei einer Durchſuchung von deſſen Kammer fanden
ſich die Weinflaſchen verſteckt vor. Ein Theil derſelben war
aber bereits entleert. Die Halleſche Freiwillige
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t dairegh et Herr San tätsrath Du Hüll mann eiten Vortrag
a z über e Beerdigung der Tod ten Redner hiblt die Be

erdigung der Todten auf den inmitten der Städte belegenen
Friedhöfen der Geſundheit der Einwöhner nicht nachtheilig,
ſofern die Anlegung der Grabſtellen ordnungsmäßig ausgeführt,
vor ſich gehe, ſo zwar, daß der Zerſetzungsprozeß der Leichen
unaufhaltſam erfolge. Herr Privatdozent De med. Schuchardt
ſtellte eine Kranke mit geheilter Laryngo-Fiſſur, operirt wegen
eines Fibroma laryngis, vor und beſprach den Fall. s Der
Stiftungstag des Knabenhorts wird am 22. d. Mts. Nachm.
2 Uhr durch eine Schulfeier in der Knaben- und Mädchenſchule
begangen. s Am ſchwarzen Brett hieſiger Univerſität ſind
jetzt nicht weniger denn 249 Ankündigungen für möblirte
Wohnungen angeſchlagen, theilweiſe aber 3 Meter hoch, ſodaß man dieſelben nicht leſen kann.

25 jähriges Jubiläum des Kaufmänniſchen Vereiuns.
Zur geſtrigen Hauptfeier Wereigigten ſich die Theilnehmer

in den Räumen des Stadtſchützenhauſes. Zunächſt fand von
5 Uhr ab ein von der Militairkapelle unſeres Füſilierregi-ments nach äußerſt gewähltem Programm durchgeführtes
Concert in dem oberen Saale ſtatt, der zur Feier des Tagesein gar feſtliches Gewand angelegt hätte. Schon im Vorzimmer
deutete ein inmitten eines prächtigen Teppichbeetes aufgeſtelltes
Schiffsmodell auf die Thätigkeit des Standes hin, der hier ein
Jubelfeſt zu feiern im Begriffe ſtand; im Saale ſelbſt war vor
der Bühne die Büſte unſeres erhabenen Kaiſers mitten unter
friſchem Grün aufgeſtellt, während in den vier Ecken des Saales
Darſtellungen der einzelnen Zweige des Handels und Verkehrs
Platz gefunden hatten, ſo z. B. in den die Bühne flankirenden
Ecken ein beladenes Schiff und ein Eiſenbahnwaggon, ferner in
den zu den Seiten des Saaleingangs befindlichen Ecken eine
ſinnbildliche Darſtellung des Weltpoſtvereins ſowie eine von
einheimiſchen und ausländiſchen Handelsprodukten, Handels
flaggen u. ſ. w. umgebene Merkur-Statue. An den Seiten
zogen ſich im Saale als Hinweis auf die Bedeutung des De-
peſchen- Verkehrs für den Kaufmanns ſtand Telegraphendräthe
hin, auf und an denen ſelbſt die gern darauf Platz nehmenden
Sperlinge und auch verunglückte Papierdrachen nicht fehlten.

Nach Beendigung des Concerts begab man ſich in den
unteren Saal zum Feſtmahl, an dem mehr als 300 Perſonen
Theil nahmen. Die Reihe der Feſtreden eröffnete der Vor-
ſitzende des Vereins, Herr Tombo, mit einer Begrüßung der
zu der Feier Erſchienenen und einem Toaſt auf Se. Majeſtät
den Kaiſer. Weiter zog Herr Commerzienrath Steckner eine
Parallele zwiſchen den in unſerer Stadt im Allgemeinen hervortretenden Beſtrebungen auf wiſſenſchaftlichem Gebiet und auf
denen des Handels und der Induſtrie und den im Kaufmänniſchen
Verein ſeit Alters erſtrebten Zielen. Das von ihm ausge-brachte Hoch galt dem Blühen, Wachſen und Gedeiheu des
Vereins. Den Toaſt auf die Damen brachte Herr Steuerrath
Alberti aus. Herr Kaufmann Heinrich Werther wies auf
die Schäden hin, welche die Schleuderconcurrenz im Kauf-
mannsſtande verurſache; eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe ſei
nur von einer ſorgfältigen, ſachgemäßen Ausbildung der Kauf-
leute, daneben aber beſonders von der weiteren Unterſtützung
der Behörden zu erwarten, welche dieſelben bisher demHandelsſtand entgegenbrachte, wofür Redner denſelben durch

ein kräftiges Hoch den gebührenden Dank auszuſprechen die
Anweſenden aufforderte. Herr Steuerrath Alberti ergriff
dann nochmals das Wort, um darauf hinzuweiſen, wie der
Kaufmann beſonders berufen ſei, den ünciviliſirten Völkern
Cultur zu bringen und deßhalb ſchon die jüngſte Heneration
auf dieſe Bahnen, auf welche unſere Colonialpolitik von Tagzu Tag mehr hindeute, zu lenken ſei, hohe Ziele ſeien der kauf
männiſchen Jugend unſerer Tage geſteckt, ihr galt des Red-
ners Hoch.

Nach dem Feſtmahle begann im oberen Saale der Ball,
bei dem für die Damen noch allerlei niedliche Ueberraſchungen
bereit gehalten wurden wann das Feſt endlich ſein Ende ge
funden, entzieht ſich unſerer Kenntniß, wir dürfen aber nach
der frohen Luſt, welche allgemein die Stimmung beherrſchte,
wohl annehmen, daß das Licht des neuen Tages die letzten
der Theilnehmer nach Hauſe geleitet ghat. So geſtalteten ſich
die Feſttage zu einem Glanzpunkt des Vereins, der nun wieder
ſeine alte Arbeit aufnehmen und den Zielen, die er ſich ge-
ſteckt, mit gewohnter Friſche und ſicher mit gutem Erfolg zu-
ſtreben wird.

J Wu—u———————1-u-welche Ghubari und Fuſuli, Dalih und Aaſim dem Lobe Laila'sSpngen haben. Fuſuli's Schwärmerei artet in hyperboliſche
ilder aus. Er ſpricht die Wolke an und beſchwört ſie, nicht

ihr Waſſer, ſondern das ſeiner Augen in den Ozean zu er
gießen. Die ausgelöſchte Kerze tet er, denn

Es wäre auch für Dich nicht gut,
Du ſchmelzteſt in der Seufzer Gluth;de e ſind alle Deine Funken,

Docht in Aſche eingeſunken.Das iſt aber noch zahme Sprache gegen die Gluth
Scheichis, der dem Ferhad folgende Apoſtrophe an Schirin in
den Mund legt:

Du brennſt als ein helles Licht von mir,
Der Seele Vogel ſehnet ſich nach Dir,
Die es nicht einen Augenblick aushält,
Mit meinem Hauch entzünde ich die Welt.
Dein Rauch ſteigt weiter nicht, bis m Dach
Dem meinen ſeh'n von fern die Himmel nach.Auch andere morgenländiſche Liebespaare ſind auf dem

osmaniſchen Parnaß in veränderter Geſtalt aufgetaucht; ſo„Abſal und Selman“, „Weivne und Ramin“ beide wahr
ſcheinlich indiſchen Urſprunges. Jn allen Jahrhunderten hat
der Blüthenſtrauß ſinnberückender Erotik in den Hainen am
Olympos, in den Thälern Lydiens und Myſiens, an den
Waſſern der kleinaſiatiſchen Hochberge fortgeblüht. Und was
die Dichter aus allen Jahrhunderten ſangen, das entzückt die
vereinſamten Frauen und Mädchen heute mit gleicher Wirkung,
wie damals in der Zeit des osmaniſchen Glanzes, wo derDichter ſeine begeiſternden Jnſpirationen mit dem vollpulſiren-
den Leben unter den großen Sultanen in Einklang bringen

ynnte.
Aber die alten Lichtbilder, welche

nuß entglommen waren, zittern gleich Viſionen nach. Manches
Frauengemach iſt durchweht vom Geiſte der längſt heimge-gangenen Dichterkönige. Wenn der bleiche Mond zwiſchen
Eypreſſenwipfeln hängt ſein my ſtiſches Licht in den Thau-

dem indiſchen Lebensge-

Perlen der aufquellenden Fontaine glitzern läßt, wandelt die

Vereinſamte des Harems durch den Roſengarten fühlt den
Hauch Fasli's, des Sängers der „Roſe und Nachtigall.“
Die Blumen ſeines Gedichtes ſind menſchliche Jncarnationen
und wandeln gleich dem griechiſchen atintveos oder Nar-
kiſſos als herrliche Jünglinge durch das irdiſche Paradies.Vielleicht findet die Verlaſſene Mkachtſchwärmerin Troſt, wenn ſie

auf die Verſe ſtößt:
Es ſprach der Freund: Laß dieſes Märchen,
Laß trocknen Vorwand ſchöpfe Muth;
Jſt nicht die ehe wo hnut,Jm Kerker ſelbſt ihr W n tat enDas viel citirte Nebesidyl n ülbül“ (Roſe und

Nachtigall), welches allgemein für perſiſchen Urſprunges gebal
ten wird, iſt durchaus eine türkiſche Originaldichtung. Zwarder Grundton der Dichtung iſt perſiſch, aber keiner der be ann
ten perſiſchen Dichter hat das Motiv in einem romantiſchen
Poöm behandelt. Als Vorbilder mögen dem Fasli vielleicht
Scheich Altan's Roſe und Ormuzd“ oder Dſchelaleddin Rumi's„Roſe und Frühlin gedient haben.

Duftlos, bar alles poetiſchen Zaubers ſind alſo die Heim-
ſitten der osmaniſchen Frauen, welche kenntnißloſe Skribenten
ſo düſter auszu malen pflegen, durchaus nicht. Wie ein Schwarm
bunter Schmetterlinge aukein vor dem Auge der gebildeten
und beleſenen Türkin die bie ſchen Geſtalten einheimiſcher
Poeten. Sie erweiſt ſich dankbar dem anmuthigen Erinzi,welcher den „Liebreiz und das Herz beſungen hat, und erweiſt
ſich als gelehrige Schülerin Bihiſchti's, der dem „Zauber des
Blickes“ ſeine myſtiſchen Geheimniſſe abgelauſcht hat. Sie
träumt im Stillen von Gülrüch (dem „Roſenwangigen“), dender Dichter Naati bangen hat; oder erbaut ſich an Aas
„Miht und Wehfa“ Liebe und Treue) Zuletzt ſtellt der
„wehklagende“ Fighain ſich ein, deſſen träumeriſchen Jnſpiratio
nen ſie auf den weichen Flügeln des „Moſchuswindes folgt,der die Roſen aufküßt, um dem ſehnſüchtig harrenden Thau die
Pforte zum verſchwiegenen Liebes genuſſe zu öffnen.
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richte unſeres Herrn Edilegehn über die erſte Aufführung das
verdiente Lob gezoltt. Nur dem Träger der Hauptrolle ſchul
den wir noch einige Worte der Anerkennung. Heirrich
Jantſch (Rappelkopf) e t es in der erſten Aufführung miteiner Anlösbaken Ala e zu thun, denn der „Menſchenfeind“

und der „Bauer als Millionär“ ſind zwei weſentlich verſchiedene
Charaktere, die ſich ſo wenig in einen einheitlichen Charakterumzaubern laſſen, als die beiden Stücke in Eins ver Wmotgen
werden können. Unter dieſem Zwieſpalt mußte der Darſteller
nothwendig leiden und zu allerlei Nothbehelſen greifen. Jetzt,
nach Ausſcheidung des Unvereinbaren und nach Wieder her tell
ung des urſprünglichen Textes iſt das Material zu einer mimi-
ſchen Meiſterleiſtung et und Jantſch löſte ſeine Aufgabe
wirklich meiſterhaft. Die Durchführung der ſchwierigen Rolle
war aus einem Guſſe, eine Kerngeſtalt, reich an feinen pſycho-
logiſchen Zügen, reich an naturwahrer Veranſchaulichung der
Uebergänge vom raſenden Menſchenfeind bis hinauf zum lieben-
den Gatten und Vater. Wir haben in dieſer Rolle noch Rai-
mund ſelbſt und den nach ihm beſten Darſteller der Raimund-
ſchen Charaktere, den Hofſchauſpieler L
ſehen. Heinrich Jantſch reiht ſich ihnen ebenbürtig an.
Schon ſeiner hervorragenden Leiſtung wegen wird man nicht
nur den „Alpenkönig und Menſchenfeind“ gern noch öfter ſehen,
ſondern auch den Wunſch mit uns theilen, daß der genannte
Lünſtler ſich dem Publikum noch in mehreren Raimundſchen
Rollen vorſtellen möge. Georg Köberle.

7 Die Direction des Stadttheaters ſchreibt uns: „Marie
Louiſe“ oder „ein Abenteuer in Schönbrunn“, das hiſtoriſche
Genrebild, welches Herrn Director Jantſch zum Verfaſſer hat,
iſt in ſeinen Rollen bereits vertheilt worden. Die Titelrolle
ſpielt Lucie Freiſinger, den Napoleon I. Adolf Müller die
komiſche Hauptrolle eines liederluſtigen Wiener Deutſe hmeiſters
liegt in den Händen Martin Klein's. Zunächſt gelangt
von Neueinſtudirungen am Montag „Der Raub der Sabi-
nerinnen“ zur Aufführung. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt:
Edmund Doß, Berthold Sprotte, Adolf Müller, Alwine Mélar,
Lucie Freiſinger und Albert Patry.

Francke'ſche Stiftungen.
s Die Lateiniſche Hauptſchule eröffnete das Winter-ſemeſter am 18. Oktober, nachdem Tags zuvor die Aufnahme

ſtattgefunden hatte. Jn das Lehrerkollegium trat als eand.
prob. ein der Kandidat des höheren Schulamts, Herr KarlWeiske. Die Anſtalt zählt im ganzen 692 Schüler in I Klaſſen,
und zwar in 4 Primen 87, in 4 Sekunden 129, in 4 Tertien159, in 3 Quarten 130, in 2 Quinten 101 und in 2 Sexten 86
Schüler.

Sochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Am geſtrigen zweiten Jmmatrikulationstage

wurden 33 Theologen, 6 Juriſten, 8 Mediziner, 10 Philoſophen,
10 Landwirthe und 1 Pharmazeut, zuſammen 68, neu aufge
nommen.

Berlin. Das projectirte ruſſiſche RomaniſtiſcheJn ſtitut an der hieſigen Univerſität iſt auf einen Plan Katkow's

yrückzufütren. Ueber den Zweck des Jnſtituts erfährt die
Nat.-33.: Es ſollen ruſſiſche Rechtsgelehrte zur Uebernahme der
Lehrſtühle d des Römiſchen Rechts auf ruſſiſchen Hochſchulen vor
bereitet werden, um dem ruſſiſchen Rechtsleben eine wiſſen-
ſchaftlichere Grundlage zu geben. Als Leiter ſind die Profeſſoren
Dernburg, Eck, Pernice, als Aſſiſtenten Bernſtein und Ende-
mann in Ausſicht genommen. Die Zahl der ruſſiſchen Hörer
unter ihnen iſt ein Neffe Katkow's ſoll zehn bis zwölf be
tragen. Der Curſus ſoll zwei Jahre dauern, worauf die Hörer
zu ruſſiſchen Profeſſoren ernannt werden.

Berlin. Die n des orientaliſchen Semi-
nars iſt auf den 27. d. M. feſtgeſetzt. Mit derſelben wird einfeierlicher Akt verbunden ſein, dem Kultusminiſter v. Goßler,
die zuſtändigen Behörden, Ehrengäſte, das Lehrerkollegium c.
beiwohnen werden. Der Akt wird um 12 Uhr in der Aula
des Seminars ſt tattfinden.

Kiel. Der erſte Cuſtos an der Univerſitäts-Bibliothek,Dr. Sweacke, iſt vom 20. d. M. ab in die erledigte Unter
bibliothetarſtelle bei der ÜUniverſitäts -Bibliothek in Göttingenunter eilegnng des e „Bibliothekar“ verſetzt.

Eiſenach. e Delegirten des Allgemeinen deutſchenBurſchenbundes waren hier anweſeud. Die Verhandlungen
betrafen nur interne Angelegenheiten Vertreten war. Berlin,
Königsberg, Leipzig, Straßburg, Greifswalde, Jena, Tübingen,
Gießen.

Tübingen. Die Privatdozenten Prof. Dr. Spittaund Dr. Strauch an der ehe Fakultät wurden zu
außerordentlichen Profeſſoren ernannt.

Leipzig. Seit einigen Tagen weilt hier d Jer r riech-
iſche! Kronprinz Konſtantinos Herzog von Sparta erſelbe
iſt im Hotel Garni Hentſchel am Roßplatze abgeſtiegen und wird
hier vorzugsweiſe Staatswirthſchaſt und Politik ſtudieren. Nach
der Trieſter, Nea Jmera“ ſoll er beabſichtigen, zugleich in eines
der hieſigen Garniſonsregimenter (Nr. 134) als Officier einzu
treten, um den Dienſt im Heere praktiſch kennen zu lernen.
Beim kgl. ſächſiſchen Hofe ſtellt er ſich ſoeben vor. Nach ſeiner
Rückkehr aus t wird er eine Deputation der hier ſtudie
renden Griechen (an 20 der Zahl v empfangen, die ihm ihre
Huldigung darbringen wollen. s Gouverneur mit Hofmar-ſchallsrang ihn Dr. O. Lider als militäriſcher Be
gleiter General Sapuntzakis.

Roſcher's ſiebzigſter Geburtstag.
Profeſſor Roſcher, ſeit langen Jahren eine der erſten

den der Univerſität Leipzig, vollendet morgen, am 21. Oktober,
ſein ſiebzigſtes Lebensjahr. Jn voller Rü tigkeit und Thätig
keit tritt der Jubilar in das achte Dezennium ſeines an Arbeit,
aber auch an Erfolg und Segen reichen Lebens ein. Wilhelm
Roſcher iſt geboren am 21. Oktober 1817 zu Hannover. Jm
Jahre 1848 folgte er einem Rufe nach Leipzig, wo er jetzt alſo
faſt 40 Jahre ununterbrochen lehrt und wirkt. Seine Vor-
leſungen erſtrecken ſich auf Nationalökonomie, Politik, Wirth-ſchaftspolizei, Finanzweſen, Statiſtik und Geſchichte der Staats-
iſſenſche iften. Roſcher's Verdienſte bei dieſer Gelegenheit her-

vorheben zu wollen, iſt nicht unſere Abſicht, ſie ſind zu allgemein bekannt. Bekanntlich war er es vornehmlich, der die
hiſtoriſche Methode der Nationalökonomie begründete,
wie er noch heute ihr vornehmſter Vertreter iſt. Er richtete die
Aufmerkſamkeit beſonders auf die Wechſelbeziehungen zwiſchen

eſſe des P n ſcenirung und Ausſtattungwaren vort tie ſage ind wurde ſchon in dem Be
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e Braunſchweig 19. rer
ung entſchied ſich das btdenkmal- Comité mit 19
Stimmen für den Entwurf des Prof. Kchtermeier Der
zweite Preis wurde dem Entwurf des Bildhauers W. Steinzuerkannt, der dritte demjenigen des e inaugs H abich. Der
Denkmalsfond beläuft ſich zur Zeit auf 22 700 welche
Summe ſich durch Zinſen und ſonſtige Zugänge ohne allenIweifel noch um einige tauſend Mark erhöhen wird, ſo daß die
für i Denkmals- Errichtung nöthigen Gelder damit vorhan
den ſin

Jn dieſem Augen, da der lebhafte Erfolg eines moder-
nen ſpaniſchen Dramas auf deutſchen Bühnen das Intereſſe für
die ſpaniſche Literatur bei uns neuerweckt, iſt es bemerkens-
werth, daß in Madrid eben ein literariſches Unternehmen vor
bereitet wird welches der Annäherung von Deutſchland und
Spanien dienen will. Es wird eine deutſch ſpaniſche
Halbmonatsſchrift gegründet, die, vom ſpaniſchen Schrift-ſteller Jſidoro Lopez Lapuya redigirt, mit dem 1. November
in deutſcher Sprache in Madrid erſcheinen wird. Eine
deutſche Monatsſchrift in Spanien! Leider dürften der Leſer in
Spanien ſelbſt wohl recht wenige ſein. Der Zweck der Zeitſchrift iſt, vornehmlich ſpaniſche Literatur und die politi chen
und ſocialen Verhältniſſe des Landes in deutſchen Ländern be
kannt zu machen.

Der ſchöne Brunnen und Gl ockenthurm, welchen deramerikaniſche Millionär und Beſitzer der Zeitung Philadelphia
Ledger“, G. W. Childs, der Stadt StratfordonAvon, dem
Geburtsorte Shakeſpeare geſchenkt Hat, wurde vorgeſternvon dem Shakeſpeare-Darſt teller Henry Jrving im Beiſein des
amerikaniſchen Gefandten helps frierlich enthüllt. Die Könui-
gin Victoria ſandte ein Telegramm in welchem ſie ihre Anerkennung über das werthvolle Geſchenk ausdrückte.

Die Halliſche en hat kürzlich darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß die Melodie des Liedes „Fiſcherin, du
kleine“ frei aus der Oper Stradella ſtammt. Nun hat
auch 47 ein Mitarbeiter der „N. Nachr.“ den poetiſch-lite-
rariſchen Stammbaum der kleinen Fiſcherin ausfindig gemacht und in der That, ſie iſt ihrer Vorgängerin wie aus dem

Buch geſchnitten. Wilhelm Müller, der Dichter der Griechen-
lieder, der von der Müllerin Lieb und Luſt ſo ſchön geſungen,
hat auch eine Fiſcherin in's Meer fahren laſſen. Bei, Wilhelm
Müller heißt es unter der Aufſchrift „das flotte Herz“:

Fſſcherin, du kleine,
Schiffe nicht alleine

Jn das große Meer!
Hinter dir hergezogen
Kommt ſchon mein Herz durch die Wogen:
Fiſcherin, ſind deine Netze noch leer?

gegen 3

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer r »Correipondenzen iſt nur mit deutlicher

et v e geſtattet.
Vakanzenliſte fur dilitär-Anwärter im Bezirk

des Aten Armee-Corps. 1. November. Station Aſchers-leben (Königl. EhendehiVarichsen Halberſtadt) Aſpirant für
den dahrtienſt, Gehalt beim Eintritt in den Dienſt 48 mo-
natlich, nach Ablauf von 3 Monaten 54 monatlich und nach
6 Monaten vom Eintritt 57,50 monatlich. 2. 1. Januar.Delitzſch (Königl. Strafanſtalt) Maſchinenwärter; Gehalt wäh-
rend der Probezeit 1200 außerdem 150 Miethsentſchädi-
gung oder freie Dienſtwohnung das Maximalgehalt beträgt
1500 neben der etatsmäßigen Mietbsentſchädigung oder
freien Dienſtwohnung. 3. ſofort Erfurt Königl. Direktion
der Gewehrfabrik) Hilfsſchreiber, a täglich 2 „50 reſp. 75

monatlich bis zu 105 monatlich. 4. 1. November.Greiz (Poſtamt) Landbriefträger Kaution 200 kann auchdurch wonothwe Gehaltsabzüge gebildet werden, Gehalt 600.7,

Wohnungsgeldzuſchuß 144 und Zuſchuß zur Beſchaffung der
Dienſtkleidung 30 5H. alsbald. Greiz (bei einer Juſtiz-oder Dereaikmgsbehörde) Diätar, Lohn 2,50 für jeden Ar
beitstag. 6. ſofort. Königl. WiſenbahirVetrichſamt Halle
(Saale) Bremſer, Kaution iſt vorläufig nicht zu ſtellen, Gehalt
zunächſt 50 monatlich nach der Probezeit bezw. Ablegung
der Bremſerprüfung 690 bis 990 Gehalt nebſt dem regle-mentsmäßigen Wohnungegedz ſchuß 7. ſofort. Hettſtedt
n Kanzleigehilfe Lohnſchreiber, nach der r

chreibarbeit, ca. 400 8. 1. Dezember. Naumburgn Poſtſchaffner Kaution 400 welche u. U. durch
eſoldungsabzüge aufgebracht werden können Gehalt 9449. 1. Jena Naumbup (Poſtamt) Stadtwoſtbate Kaution

200 welche u. U. durch eſoldungsabzüge au erngcht werden können, Gehalt 894 10. 1. Januar. Roßla a. Harz
(Poſtamt) Landbriefträger Kaution 200 welche u. U. durchSe ws We aufgebracht werden können, Gehalt 600

11. ſofort. önebeck (Poſtamt) ſtändiſcher Poſthilfsbote,Kaution 200 W durch Geh haltsabzüge gedeckt werden, Ge

halt 2 täglich. 12. Januar. eißenfels Wagiſtradtow un im hen Krankenhauſe freie Wohnung,
fo n und Licht und 600 Gehalt pro anno. 13.

ezember. Wittenberg (Poſtamt) Poſtſchaffner, Kaution 400
welche u. U. durch Befol nggabeüge gufagwacht werdenkönnen Gehalt 944 14. Januar. geit ſe oſtamt)Voſtſchaffner, Kaution 400 welche U. durch Beſoldungs-

abzüge d werden, Gehalt 944
Gröbers, 19. Oktober. (Einbruch.) Am 14. d. Mts.

um die Mitta Szeit iſt beim Maurer Louis Bielig in Benndorf,
während derſelbe mit ſeinen Angehörigen von Hauſe abweſendwar, ein perlſter Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Der Dieb
at mittelſt Diamants eine J ehe zerſchnitten, das Fen
ter dann aufgewirbelt und, iſt hierauf in die Wohnſtube eingetiegen. Hier hat er zunächſt eine Kommode de und

demnächſt mittelſt Dietrichs einen Wandſchrank geöffnet und ausdemſelben Bielig's von über 100 Rat entwendet
Leider e c jeder Verdacht.

urt, 19. Oktober. (Bienenzucht.) Jn einer heuteVachnitt ſtattgehabten zahlreich beſuchten Verſammlung des

Erfurter Bienenzüchter-Vereins fand ein Vorſchlag des bekannten
Bienenzüchters Günther-Gispersleben Unterſtützung, nach
welchem in einer ſpäteren Verſammlung über Anträge berathen
werden ſoll, die bei den geſetzgebenden Körperſchaften um ge-
ſetzliche Schutzmaßregeln gegen den Verkauf von
Honig-Surrogaten eingebracht werden ſollen. Eine Honig-
und Obſt- Ausſtellung welche gleichzeitig mit der Verſamm-
lung vor dem genannten BienenzüchterVerein und dem hieſigen
Kreis-Obſtbau-Verein in Steinigers Salon veranſtaltet worden
war, war recht gut beſchickt. Die ausgeſtellten Producte waren
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ten. Um demſelben das Anſehen eines alterthümlichen tgümies
Zu geben, ſind in tetzter Zeit ſämmtliche r i chön
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Liſt ebenfalls die ſogenannte Zunftſtube Verhiert, es ſeign hier
Das! deutſche Lied iſt unſer ort nd

unſer Spruch: Ein Mann ein Wort. Der liebe Gött hat
nicht gewollt, Daß edler Wein verderben ſollt, Drum hat er
uns nicht nur die Reben, Nein, auch den nöthigen Durſt ge
geben.“ „Wer reden will, thue das Maul auf, Rede ver
nünftig und höre bald auf.“ Jn gleicher Weiſe iſt auch dasHauptgaſtzimmer würdig ausgeſchmückt, ſo daß zu einer wür-
digen Begehung des Jubiläums dieſes altehrwürdigen Lokals
alle Vorbedingungen erfüllt ſind.

Deſſanu, 19. Oktober. (Peues Poſtamt.) Seit langerZeit iſt es hier ein dlßemriner Wunſch daß eine zweite Poſt

anſtalt errichtet werde und ihre Lage im ſüdlichen Theile derStadt erhalte denn das jetzige Poſtamtsgebäude iſt ſo un
günſtig für den Verkehr gelegen, daß dem Publikum täglich viel
Mühſeligkeiten hierdurch entſtehen. Dieſem Uebelſtande ſoll
nach der „Cöth. Ztg.“ jetzt abgeholfen werden. Von Seitender Kaiſerlichen Oberpoſtdirektion in Magdeburg ſind ernſte
Schritte zur Verwirklichung des Wunſches unſerer im Centrum
und Süden wohnenden Bevölkerung gethan, ſie hat jetzt einen
höheren Poſtbeamten entſendet und denſelben mit den nöthigen
Vorarbeiten beauftragt. Zunächſt wird die Poſtanſtalt, welchejedenfalls in der Nähe der Askaniſchen Straße ihren Platz
findet, nur Annahmeſtelle werden. Die dort wohnenden Ge-ſchäftsleute, von denen die Herren Seiler diejenigen ſind, welche
die Poſt hier am meiſten beſchäſtigen denn die Zahl der von
dieſen täglich abgelieferten Packete zählt nach Hunderten wer
den dem neuen Poſtamt r allein ſo viel Arbeit
liefern, wie ſodann noch dem alten Poſtamt verbleibt.

t Ein Vermächtniß des am 20. Mai 1820 früh fünf
Uhr durch den Scharfrichter Widmann aus Heidelber rg in Mann-
heim hingerichteten Studenten Karl Ludwig Sand ausWunſiedel dem Mörder Kotzebue's, in Bezug auf das Gedächt-

niß der Völkerſchlacht bei Leipzig dürfte wohl nirgend be-
kannt gegeben worden ſein. Das „L. T.“ ſchreibt darüber: Derdurch die damalige politiſche Regchon zu g2Igtiſ cher Schwär-

merei getriebene junge Mann bat in einem Briefe ſeine Familie,
wenn es ihre Umſtände erlaubten, einen Stein, aus den Granitmaſſen des Fichtelgebirges gebrochen, auf das Leipziger Schlacht
feld bringen und zwiſchen Leipzig und Probſtheida, an der
Stelle der ehemaligen Tabaksmühle, aufſtellen zu laſſen. Den
ſelben Wunſch wiederholte er bald nachher, wobei er einen
Heidelberger Granitſtein aus dem längs dem Neckar ſich hin
e Felſen vorſchlug. Die Aufrichtung dieſes Steines er
olgte nicht, wie denn auch heute noch, außer den Schlachtdenk-
mälern, die Schuld Deutſchlands gegen die Tauſende und aber
Tauſende, welche in den Rieſenkämpfen der Oktoberta e des
Jahres 1813 auf Leipzigs Ebenen für die Befreiung des Vater-landes ihr Blut vergoſſen, durch Errichtung eines Ehrenmales
noch nicht getilgt iſt.

Aus aller Welt.
Heiteres. Beim ſauren Häring. Studio: Merk-würdig! Virchow hat in Wiesbaden zwei Kater ohne Schwänze

gezeigt. Wenn wir einen Kater haben, bleiben ſogar noch
zwei Schwänze übrig.Die Mama von Fritz und Hans bemerkt eines Abends
Licht in der Speiſekammer, tritt näher und ſieht, wie beideJungen vor dem Semmelkorb knieen und ſtarr in dieſen hinein
blicken. „Was macht Jhr denn da“, fragt ſie erſtaunt. „Ach,Mama', ſagt Fritz, „wir wollten nur mal ſehen, wie die Sem
meln altbacken werden.

Gaſt: Kellner, das Beefſteak iſt ja ſo zäh, daß man es
kaum ſchneiden kann. Kellner: (achſelzuckend): Ja, mein Herr,
da müſſen Sie ſich beim Ochſen ſelbſt beſchweren. Gaſt: Gut,
rufen Sie mir den Wirth.

Sagen Sie mal, Herr Müller, ich hätte mir auch einenanderen i Schwiegerſohn ausgeſucht als den langen Aſſeſſor Nun

wiſſen Sie, er paßt mir gerade, ſo iſt doch Einer in derFamilie, der den Regulator aufziehen kann, ohne auf den
Stuhl zu ſteigen.

Ein Zeitkind. Pfarrer:Mutter Dich verlaſſen, wer nimmt ſich
Schüler: „Die Polizei.Feldw ebel (beim Exercieren): „Himmelſchockſchwerenoth,
wie marſchiren dieſe Leut' wieder! Der ſchöne „langſame
Schritt“ wird von dieſen Ladenſchwengeln und Bauernjungen
ſo verhunzt na, ich ſag' nix, als wir kriegen nie eine
a ehleche Armee, ſo lange das Militär aus'n Civil g'nommen
wir

Schluß des Romans „Der Straßenräuber“: „Manbemühte ſich vergebens, ihn zum Sprechen zu hetbegen
Seine letzten Worte waren ein tiefes dumpfes Schwei-
gen

Wenn Vater und
Deiner dann an

r „Was hal der gute auf n Alle
ſchweigen. „Na wenn es keiner weiß, dann muß ich es euch
ſagen erklärt endlich der Fragende, „Anſpruch hat der

Aus dem Leſerkreiſe.
Wo bleibt die Erweiterng der Straßenbahnlinien?

Zugeſtanden iſt längſt, daß unſere Straßenbahn (1 Linie)
den Forderungen, welche man an die öffentlichen Verkehrs-
mittel einer Stadt von der Bedeutung Halle's zu machen be-
rechtigt iſt, in keiner Weiſe entſpricht.lutdirs empfindlich wird aber dieſes „zu Wenig“ an
Tagen bemerkt, wo mit der Ungunſt des Wetters die Enſferm

ungen wachſen und wo man zur Schonung der Geſundheit oder
auc er der Kleidung gern einen Zehner opfern würde.

s ſcheint, als ob weder die beſtehende StraßenbahnGe-ſellſhaſt noch ein anderer Unternehmer für die projektirten
Linien zu haben ſei, und zwar Erſtere nicht, weil 4 ſich das
Geſchäft zu verderben fürchtet ein neuer Unterne mer nicht,
weil ihm die Rentabilität der neuen Linien in hohem Grade
zweifelhaft erſcheint. Vielleicht geht die Beſorgniß in beiden
Fällen zu weit, vielleicht trifft ſie zu. Wir wollen darüber keine
Unterſuchungen anſtellen, da ſie ja doch nur auf ein Exempel
der Wahrſcheinlichkeit hinauslaufen würden.

Ganz unzweifelhaft erſcheint es uns dagegen,
Frage, welche eine ſo wichtige Erleichterung des Verkehrs be
trifft, die Stadt ſelbſt, ohne das finanzielle Ergebniß
des Unternehmens gar zu ängſtlich abzuwägen, un-
bedenklich vorgehen ſollte. Denn mag man es ſonſt als

daß in einer

eine ſehr empfehlenswerthe Eigenſchaft einer ſtädtiſchen Vertret

n eiert werdenwird hat zu dieſem Behufe eine würdige d e erhal

Sitzung aus. Drum denke früh a vom Haus ſtr. Sehv ſprechend r die Darſtellung be de h et
mit de angehängten Kaunen Dänebei findet ſich fol hHier ſaß dein Bee Hämmierlein, Erant abge

ſon dert Bier und Wein.““ Mit Sprüchen verſchiedener Art

tn en dekorirtn

t n n

t nSe ſo

üt it bft arſtidie! en Wegen en Arb nſthün lichen e ter a n e Wer ſiche e aVedenen t Anter

e
ſagen wir d 20 000

r wünſchensrb ch

ung bezeichnen, wenn dieſelbe blos wünſchenswerthen Projekten aus Halberſtadt.

zie die Hand hübſch auf ver Taſche halt bei einem
ehe welches nicht allein der geſammten Einwohner
ſondern auch dem erfreulicher Weiſe lebhaften Fremden-Verkehre weſentliche Erleichterungen ſehafft, föllte eine Behörde

niit weitem Blicke ſogar vor der Gewiß eit eines Defizits nicht
S Denn ſeldſteinen beträchtlichen Einnahme Aus-

bei dem Betriebe der neuen
Linien m würde derſelbe in ne geh ten Einnahmen welche indirett auf die werbeſſer e rsmittel
urückzufichren le ſeine a als e Sein finden.
an darf aber düch m nen daß eineſolche Bubnßel wen deltl an ren

eintveten ſollte mit weiter n lüng der Stadt ſichweſentlich terniäßigen dine end n zu verſchwinden
W r Unterneh iten für die Stadt zit einem erwerbenden zu
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en in vicrigenerhältniſſen bablveiche Bewohner unſever Stadt leben, wie ſiean le Morgen und Ab n weiten ünd beſchwerüche Wege
zurückzülegen haben, der muß ſich ſagen. daß eine Stadt, welchedurch Ala und etried Von Kiadeg nen ſelbſt mitfinanzielle Opfer jene S a zzt

it einen ſehr beachtenswerthen S chvitt auf
Beſtrebungen gethan haben wird.

Jedermann weiß, wie zahlreiche mehr oder weniger dringende
Proſekte ihrer Ausführung harren: für die Erweiterung
des Straßenbahnnetzes wäre aber vor. Allem ein
Dringlichkeits- Antrag am Platze!

eb d ſucht, hier
denn Wege ſozialer

Civis.

Gerichtszeitung.
Halle. Vor dem Forum der IV. Civilkammer kam

u. A. folgender intereſſanter Fall zur Verhandlung. Ein hieſ.Spiritus Fabrikant verſendet an ſeine Geſchäftsfreunde ein
Eirenlar, in welchem er dieſen bis fünf Faß Ia Kartoffel-
Spiritus Ffferirt bei umgehender brieflicher Beſtellung;
größere Ordres nur auf ſofortige Drahtzuſage verbindlich,ſpäter freibleibend. Einen ſolchen Offerten- Brief ſandte der
Agent des Fabrikanten in Meiningen am 3. Juni an einen Ge
ſchäftsfreund in Schleuſingen, welcher ihn am 4. Juni mit der
erſten Austrage erhält. Der Kaufmann benöthigte 2 Gebinde
und mußte demgemäß um 10 Uhr 50 Min. den Auftrag ab-
ſchicken, da dieſes die erſte fällige Poſt. Er verabſäumt aber
dieſes und telegraphirt um 2 Uhr 40 Min. den Auftrag ab:
dieſe Depeſche erhält der r in Meiningen um 3 Uhr 15 M.
Nachmittags. Da der Preis des Spiritus um dieſe Zeit faſtſtündlich ſchwankte, ſo lehnte der Fabrikant die Lieferung ab,
weil vom Auftraggeber die Bedingungen des Offerten- Eireulars
nicht innegehalten waren. Der Conſument wurde wegen dieſer
Ablehnung klagbar. Der Vertreter des Beklagten machte
geltend, daß der Fabrikant durchaus nicht zu der Lieferung ver-
pflichtet ſei, weil die in dem Circular feſtgeſetzten Bedingungen
ſo genau präciſirt ſind, daß eine andere Maßnahme nicht gut
möglich; der Auftraggeber hätte ſie unbedingt einhalten müſſen.
Hiergegen wandte der Anwalt des Klägers ein, daß durch dasTelegramm die Ordre um eine Stunde früher in den Beſitz
des Fabrikanten gelangt ſei, als durch eine poſtwendende brief-
liche Aufgabe. Trotzdem mußte die Abweiſung des Privatklägers cUelgen, weil in dem CEircular ausdrücklich geſagt war,

daß Ordres unter 5 Gebind nur dann für den Fabrikanten
verbindlich zur Lieferung ſind, wenn umgehende d. h. poſt-
wendende briefliche Nachricht gegeben wird. Dieſe Be
ſtimmung war vom Privatkläger nicht innegehalten worden.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 17. Oktober.

Geboren: Dem Weißgerber Franz Schülzke, Mühlg. 5, 1T., Hedwig Martha, Dem Maurer Gottfried Leiberich,
Blumenſtr. 4, 1 T Auguſte grtha. Dem KHlempner ErnſtSchenck, gr. Klausſtr. 20, 1 T., Margarethe Hedwig Alma.
Dem Eiſenbahnarbeiter Guſtav Naumann, Schmiedſtr. 16, 1 T.,
Jda Agnes Dem Bäckermſtr. Wilhelm Weber, Steinweg
40, 1 S., Wilhelm Guſtav. Dem Krankenwarter Bruno Dix
Schimmelſtr. 7e, 1 S., Otto Oswald r

Meldungen vom 18. Oktober.Aufgeboten: Der Zewpihſabeitget Karl Fouis x walbe

Debſchwitz und Marie Kohlmann, Martinsg. 5 iſchlerKarl Wilhelm Ludwig Brandt, Hermannſtr. t u. Marie Eli-
ſabeth Ruppert, Spitze 2. Der Gutspächter Wilhelm Bruno
Endlich, Kloſter Donndorf und Hedwig Klara Wilhelmine Eli-
ſabeth Kloſe, Königſtr. 12. Der Zimmerm. Wilhelm AlbertMeyer, Giebic henſtein und Johanne Amalie Friederite Seidler
Zrachwit. Der Schriftſetzer Auguſt Wilhelm Chriſtian von
Rhein, Chemnitz und Johanna Maria Bertha Peſchmann, Gab-
lenz. Der Kaufm. Karl Guſtav Braune und Emilie AnnaBertha Antonie Wieſener, Bornſtedt.

Eheſchliezungen: Der Marine Jntendantur Referendar
hannes Andreas Heinrich Hoefer, Wilhelmshaven und EmmaCäſarine Thümmel, Henriettenſtr. 13.

Geboren: Dem Kaufm. Max Stohye, gr. Ulrichſtr. 59, 1 T.,
Franziska Martha. Dem Handelsmann Friedrich Berger
Unterberg 14, 1 S., Wilhelm Karl. Dem Kaufmann Franz
Philipp Haſſenkamp, gr. Berlin 10, 2 S., Walther und Franz.Dem Fleiſcher Hermann Schatz, Steg T Auguſte Marie
Clara. Dem Kreisſekretär Ewald Haaſe, Sophienſtr. 10, 1
T., Friederike Luiſe Elſa Charlotte. Dem Schuhmachermſtr.
Karl Richter, kl. Ulrichſtr. 29, 1 T., Jda Antonie Luiſe. DemEiſenbahn Lademeiſter Diätar Franz Frommann, Halberſtäd-
terſtr. 4, 1 T., Minna Helene Dem Kortſchneider Heinrich
Pabſt, Karſſtr. Ja, 1 T. Eliſe Ling. „Dem Kaufmann Max
Kaemmerer Förmſitzerſtr 43, 1 S. Dem Schloſſer Franz
Dorgerloh, Wörmlitzerſtr. 4,1 T., Klara Helene. Dem Flaſchen
bierhändler Wilhelm Seidel, kl. Ulrichſtr. 15, 1 S., Otto Paul.

2 unehel. S. 1 ünehel. T.
Geſtörben: Des Keſſelſchmied Robert Heimberger S., Kon

rad Walther 6 M. 11 T. s 19 er Steinhauer
riedpa Wilhelm Ferdinand Voge 5 M. 5 T. Thalg.Des z. W uhrherrn Friedrich Bad Shefran Johanne Chri-
ine geb. Bever 67 J. 2. W. 13 T. Ackerſtr. 2. Der Stra
gefangene Fleiſcher Rudolf „Baumgart 29 J. 9 M. 5 T. Straf-

anſtaltsLazareth. Des Sattler Edwin henen T. todtg.
Entb.-Jnſt. Des Tiſchler Richard Gießler S Willy 3 J. 3M. 16 T. Diakoniſſenhaus. Des Arbeiter Wilhelm Poppe
T. todtgeb. nſt. Die Apotheker-Ww. Eliſabeth Hor-
nemann geb. S chultze 87 J. 6 M. 11 T. Franckeplatz 4. Des
Dachdecker Lomis Angermann S. Max 1 M. 17 T., alter
Markt 33. Des Saktler Edwin Schumann Ehefrau Anna geb.
Liebegott 33 J. 7 M. 4 T. Klinik. Die unverehel. Antonie
Schubert 40 J. 5 M. 4 T. Klinik.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Blaſenleiden 1, urbi Herzlähmung 1, Lungenſchwindſucht t 1, Lungenembolie 1, Bauch ellentzündung 1, Blutauswurf
Froup 3, chron. Nierenleiden Leberzerreißung in Folge

Sturzes v. erb. acut. Lungenödem 1, Flaſchbildung der
Leber und Milz 1, Darmkrebs 1, Altersſchwäche 2, Hirnentzün-
dung 1, Erhängung 1, Verbrennung 1, Krämpfe 1.

In Ganzen 21.
Darunter befinden ſich 9 in hieſigen Krankenhäuſern ver-

ſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 20. October.

Stadt Hamburg. Fabrikant Weimann nebſt Gemahlin aus
Greiz. Buchdruckereibeſitzer Meyer nebſt Kind und Jungfer

Oberin des Eliſabeth Krankenhauſes Gräfin



von Arnim aus Berlin. Brauereibeſitzer Schilling aus Celle.
rau Hagenguth aus Lan enſalza. Major Gemberg aus
ittenberg. Stud. jur. Jänicke aus Löbejün. Mechaniker Wan

ſchaff und Demhorter aus Berlin. Kaufleute Schmidt aus
Annaberg i. S. Sendelbach aus Würzburg. Fürſtenberg,
Demmler, Bernhard und Finkh aus Berlin. Kaufmann ans
Worms. Fremſchéères aus Paris. Schaper aus Dresden.
Tuchmann aus Nürnberg. Ullrich aus Dresden. Buſching
aus Limbach. Köhler aus Bremen. Steinmann aus Elber-feld. Albers aus Bremen. Naumann aus Dresden. Fleck
aus Magdeburg. Maaß aus Stralſund. Gutsbeſitzer Richter
nebſt Gemahlin aus Mahlow. General-Major z. D. Bergius
aus Berlin. General-Major von Schoeler aus Berlin. Frau
Hauptmann Eſchenburg nebſt Tochterchen ars Meiningen. Frau
Ritter nebſt Töchterchen aus Moskau. Concertſängerin Frl.
Marie Schneider aus Cöln a. Rh. Rentier von Trebra aus
Stettin. Cand. med. Knauer aus Wiesbaden

Krouprinz. Rechtsanwalt Vr. Weymar nebſt Frau aus
Hamburg. Referendar Pr. Cortin aus Hamburg. Ober Jnſpector Bachhauls aus Cöln. Fabrikbeſitzer Magdeburg nebſt
Frau aus Anspach. Kaufleute Heinemann aus Hahn
Zürbig und Sternberg aus Dresden. Fellinger aus Cöln.
Sombart aus Trier. Naumann, Steinberg, Jacob, Hertzer
und Kräutlein aus Berlin.

Handel, Jnduſtrie und Finanzen.
Heſſen-Naſſauiſche 4 pCt. Rentenbriefe. Die

nächſte Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 474 p Et. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, FranzöſiſcheStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pf.
pro 100 Mark.

Der Aufſichtsrath der Halleſchen Actienbrauerei
vorm. Michaelis u. Co. beſchloß in ſeiner geſtern Abend
abgehaltenen Sitzung der Generalverſammlung 5 für die
Stammactien und 6 für die Prioritäten bei hohen Abſchreib-
ungen vorzuſchlagen. Der Bierumſatz iſt wieder geſtiegen, ſo
daß der Bau einer neuen Kühlanlage für ca. 100000 ſich
nöthig machte.

s. Unter der Firma Laubaner Thonwerke hat ſich
jetzt eine Actien- Geſellſchaft mit 430000 Mark Grundcapital
gebildet.

Ueber den Zuſammenbruch der Leipziger Dis-
konto geſellſchaft wird dem „B. T.“ von dort unterm 19. ge-ſchrieben. Erſt heute iſt allgemeiner bekannt geworden, auf
welche Weiſe die traurigen Verhältniſſe der Bank ans Tages S
licht gebracht worden ſind. Das Konto des Ritters v. Launain Prag, eines Verwaltungsrathsmitgliedes, war in den Büchern
der Bank mit Engagements im Betrage von vier Millionen
Mark belaſtet. Prokuriſten, denen dies auffiel, da ihnennichts von umfangreicheren Transaktionen Launas mit der Bank
bekannt war, theilten die Sache hieſigen Verwaltungsrathsmit-
gliedern mit, welche ſich nun bald von dem ganzen Elend über-
zeugten, das die Direktoren mit ihren Spekulationen angerichtet
hatten. Der Aufſichtsrath war ſofort zuſammengetreten und
pflog, wie die hieſige „Gerichtszeitung' meldet, im Beiſein derbeiden Direktoren die eingehendſten Erörterungen, welche bis
Montag Mittag andauerten. An dieſem Vormittage war der
eine der Direktoren, Winkelmann, noch auf der Börſe, wäh-
rend Jeruſalem der noch immer tagenden Konferenz des Auf-
ſichtsrathes beiwohnte, um hier über die Einzel lheiten Aufſchluß
zu geben. Nachmittags aber waren beide Direktoren ver-
ſchwunden. Die Spekulationen waren zu einem großen Theile
auf die Konti der Verwaltungsrathsmitglieder gebucht worden.
Ein Status hat ſich bis jetzt noch nicht aufnehmen laſſen. Das
Konto der Effekten und Konſortialbegleitungen wird in dem im
März c. herausgegebenen Jahresbericht für 1886 mit 1,179,313 Mk.
beziffert, indeß geht daraus nicht hervor, in welchem Maße
börſengängige und nicht Hörſengängige Effekten darin vertreten

ſind. Die Angabe der Verwaltung, daß es ſich ausnahmslos
um gute Werthe handle, wird heute wenig Vertrauen be-
gegnen.

Halliſcher Tages Kalender.
Freitag, den 21. Oktober:

Kal. Univ -BVibſ. von 8-1 Uhr. Jn, den beiden letzten
Dienſtſtunden aller Wochentage werden Vücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Börſen Verß.: Vorm. 8 im Börſengebäude. SPeacegtichriſtenLeſegimmer; Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 v 8--12

Uhr Vorm. u. 9--2 Uhr Nachm. Volksbibliothek: v. 778 Uhr
u im Rathhaus. Kunftgewerbe- Verein: Leſezimmer v Ab.
7 ab im „Lronprinzen Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8
im Café David“. Phyſikoliſch techniſcher Club: Goldene
Kette“ Ab. 8 Ühr. Halleſcher Bicycle-Club 8 Abends im
„Prinz Carl“. Halleſcher Nadfahrer-Club: Club- Abendim Reſtaurant Rheingold. Turnberein „Ule“ Abends 8--10
in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „Guts Muths“ Abds.
von 8--10 Uhr in der ſtädt. Turnhalle. „Sängerkreis“: Ab.
8--10 kl. Klausſtr. 8. Geſangv. „WMhyrthe“: Ab. 8 „Para-
dies. Aich n Waagenmt: 8 j2 u. 2—6 Uhr. Votan.
Garten 6—12 u. I--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Suſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Ver-
pflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge z. Heimath: Mauergaſſe 6b 6b.

Halliſche Getreide und P ProdnuctenBörſe.
Halle a S., 20. October. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-gebühr per 1000 Kilo netto). Wetten r beachtet, 142-161, M.

Roggen, mehr beachtet, 1000 Kilo., 120-124 M. Gerſte, ruhig,
Futtergerſte 120. 130 M. L andgerſte 135—142 M. Chevalier-
gerſte 145--155 M., extra feine bis 162 M. Hafer, knapp ange-,boten 1000 Kilo 110-118 M., alter über Notiz. Mais 1006
Kilo M. Raps ohne Ängebot, M. Rübſen,1000 Kilo M. Erbjen, Victoria 16000 Kilo 150-- 165 M.

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo netto 5254 M. Stürke,
incl. Faß von 100 Kilo netto, bei knappen Vorräthen rege
gefragt, 36.50-—37,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen, 26—-38, M. Voenen, 1718 M. Kleeſagten,Roth ohne Notiz, Weiß M. Schwediſch M., Espar-
ſette Futterartikel, Futtermehl, 13 M. Roggen-
kleie, 8.75 M. Weizenſchaalen 7.40--7.75 M. Weizengrieskleie8——8,25 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Deltuchen 12,00 M. Malz, 25.5027 M. Rüböl 47.00
M. Petroleum, M. Solaröl, 0.825/30 10.75 M.

Spiritus 10,000 Liter Procent matt, Kartoffelſpiritus 97.50
Rübenſpiritus M.

Börſennachrichten.
Berlin, 19. Octob. Die Börſe eröffnete heute in ſchwacherHaltung und Je Kurſe nahmen eine rückläufige Bewegung, bis

ſtarke Intereſſenten auf allen Gebieten eingriffen und ſo eine
weitere empfindliche Abbröckelung der Kurſe verhüteten. Jm
Großen und Ganzen ſchloſſen die meiſten Spielpapiere auf
geſtrigem Niveau. Man befürchtet indeß für die nächſten Tage
weitere Kursrückgänge in Folge der angeblich bev orſtehenden
Jnſolvenzen, die mit dem Zuſammenbruch der Leipziger Dis-
kontogeſellſchaft in Verbindung ſtehen.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unftrut.
Fall Wuchbs

De 19. Octbr. 1.66120. Octbr. 1. ;68 S 0,02
rotha m 1. 1381 0,02Straußfurt 18. Octbr. 0.91] 19. T 0,02

Elbe e.
Magdeburg 18.Octbr. 0.6919.Octbr. 0.651 0.04

Dresden 1.501 1.501 SAußig 0.540 0.541 S
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 19. Oktober.Die Suftprncivertheiinng hat ſich im Allgemeinen wenig
verändert, und daher dauert über Deutſchland die weſtliche und

nordweſtliche Luftſtrömung fort. Das Wetter iſt über Central
Europa trübe, ſtellenweiſe neblig oder regneriſch. Die Tem-
peratur iſt im Oſten geſtiegen, im Weſten wenig verändert; in
Deutſchland liegt ſie meiſt über der normalen.

ie Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten r Haparanda 5, Petersburg 5, Fenrhurg9, Memel 9, Paris Karlsruhe 8, München 4
Chemnitz 6, Berlin 9.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 20. October 1887.Berliner Fondsbörſe.

49 Preußiſche Conſols Diskontogeſellſchaft 196.10.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,10. 4 Ungar. Gold
rente 81. 4 Ruſſiſche per v. 1880 80. Oeſterr. Franz
Staatsbahn 371. Oeſterr. Eredit-Actien 458-—. Tendenz:
ziemlich feſt.

Berliuer Getreide-Börſe.
Weizen: October-November 152,50. April-Mai 162.20 beſſer.
Roggen: Oktober-November 113, November-Dezember 113.20

April-Mai 121.75 beſſer.
Gerſte: loco 100--180.
Hafer: October-November 91,25.
Spiritus: loco h ſe Novemb.-Dezemb. 96.30. Dezemb.-Jan.

97.20 feſt.
Rüböl: loco 49.50 October-November 48.80. April-Mai 49,50.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. Oktober.
Geringer Wind, wolkig, geringer Niederſchlag, geringe

Temperatur- Aenderung.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Varis, 20. October. Caffarel erhielt den Ab-ſchied und wurde aus der Armeeliſte geſtrichen. Der

Rath der Ehrenlegion ſprach ſich dahin aus, daß Caffa-
rel aus den Liſten der Ehrenlegion zu ſtreichen
und ihm das Recht abzuſprechen ſei, irgend welches
Ordenszeichen zu tragen.

London, 20. October. Die deutſche Bark „Plan-
teur“ von Stralſund ſtieß geſtern mit dem Corker
Dampfer „Upupa“ bei Beachyhead zuſammen, die Bark
ging unter. Von der größtentheils aus Stralſund ge-
bürtigen Schiffsmannſchaft ertranken elf, gerettet ſind
zwei Mann.

Breslan, 19. October. Fürſtbiſchof Dr. Kopp hieltheute ſeinen feierlichen, überaus glänzenden Einzug in die
Stadt, nachdem derſelbe bereits in Hohlfurt durch den ProbſtAnter Namens des ArchiPresbyteriats von Lauban und durch
den Landtagsabgeordneten Grafen Matuſchka, welcher ihm mit
einer Breslauer Deputation entgegengereiſt war, begrüßt wor-
den war. Hier in Breslau wurde der Fürſtbiſchof am Bahn-
hofe von den Reichstagsabgeordneten Grafen Balleſtrem und
V Porſch empfangen und in den Empfangsſalon geleitet, woVertreter des Maltheſer-Ordens, der katholiſchen Lehranſtalten,
des Profeſſoren- Kollegiums, des Kirchenvorſtandes und mehre-
rer katholiſcher Korporationen verſammelt waren. Graf Balle-
ſtrem hielt eine warme Anſprache an den Fürſtbiſchof, welcher
in ſeiner Erwiderung hervorhob, daß die Pietät der Diözeſe
gegen den verſtorbenen Fürſtbiſchof Robert ihm ſeine Hierher-
kunft erleichtere. Vom Bahnhofe aus wurde der Fürſtbiſchof
in einem glänzenden Zuge von etwa 80 Wagen in die Stadt
geleitet, bei deren Betreten alle Glocken zu läuten begannen.An der Sandkirche verließ Dr. Kopp den W zagen und begab
ſich zu Fuß durch die feſtlich geſchmückten Straßen bis zur
Ehrenpforte. Hier wurde er von dem Erzprieſter Boer mit
einer Rede begrüßt, in welcher auch das s kirchenpolitiſche
Wirken Vr. Kopps hervorgeboben wurde. Der Fürſtbiſchof er
widerte, daß er jedes Verdienſt für ſeine Perſon ablehne; waserreicht worden, ſei dem Kaiſer, ſowie dem Papſte und dem
katholiſchen Volke zu danken. Am Domportale fand di Be
grüßung durch den Domprobſt Dr. Kayſer Namens des Dom-kapitels in lateiniſcher Sprache ſtatt, auf welche der Fürſt
biſchof gleichfalls in lateiniſcher Sprache erwiderte. Die Stadt
iſt aufs Glänzendſte geſchmückt und ſind hierſelbſt Mitglieder
des ſchleſiſchen Adels und der Geiſtlichkeit in großer Zahl
anweſend.

Wien, 20. Oktober. Die „Preſſe“ meldet, mit Rück
ſicht auf die demnächſt erfolgende Vertagung des Reichs-
raths beabſichtige der Handelsminiſter v. Bacquehem im
Einvernehmen mit der ungariſchen Regierung eine Vorlage
einzubringen, welche die Regierungermächtige, die ablaufenden
Handelsverträge mit Deutſchland und Jtalien,
event. mit Modifikationen, auf ein halbes Jahr vom 1.
Januar bis 30. Juni 1888 zu verlängern.

Nottingham, 19. Oktober. Jn einer heutigen Rede
ſkizz irte Gladſtone das Programm der liberalen Partei
nach L Löſung der iriſchen Frage und ſetzte auseinander,
daß ſeine perſönlichen Anſichten die Regelung der Frage
nicht hindern ſollten; er werde gegen die Einheit des
Reiches nichts thun und keine gerechten Anſprüche der
Minorität vernachläſſigen. Die Rede ſchloß mit einem
warmen Appell an das iriſche Volk, ſich trotz aller Pro-
vokationen der Verbrechen zu enthalten.

Rom, 19. Oktober. Wie die „Riforma“ meldet, ratifizirte
die Regierung die Beſchlüſſe der internationalen Kommiſſion
für die Feſtſtellung der öſterreichiſch-italieniſchen Grenze in der
Provinz Udine.

Madrid, 19. Oktober. Der Sultan von Marokko,
Muley Haſſan iſt Freitag nicht in der Moſchee erſchienen.
Die Prognoſe der Aerzte, daß ſich bei ihm eine Glieder-
lähmung einſtellen werde, hat ſich raſch bewahrheitet.
Der Sultan kann kaum mehr die Hand bewegen und wird
ihm dieſelbe beim Unterfertigen der Fermans von einem
ſeiner Söhne geführt. Einer Depeſche aus Tanger zu
folge ſei die Bedenklichkeit des Geſundheitszuſtandes des
Sultans jetzt vollkommen feſtgeſtellt. Die Beni Haſſan
haben ſich empört. Jn Tanger herrſcht große Be-
ſorgniß.

Budapeſt, 18. Oktober. Von mehr als ſymptoma-
tiſcher Bedeutung iſt ein Artikel des „Lloyd“, in welchem
unter Berufung auf die Aeußerungen deutſcher Blätter das
Vorgehen der Czechen im Allgemeinen und in der Mittel
ſchulfrage im Beſonderen kritiſirt wird. Die in Deutſch
land aufgeworfene Frage, ob, wenn die Czechen am Ruderbleiben, Verlaß auf die ö ſterreichiſch ungariſche volitit ſei, und

ob das Syſtem Taaffe mit der auswärtigen Politik
des Reiches vereinbar iſt, ſei dahin zu beantworten, nicht
das Syſtem Taaffe rufe Zweifel wach, ſondern die Ezechen

führen deh ad absurdum. Handelte es ſich nur
darum, daß die Czechen das Kabinet T Taaffe und die eigene
Herrſchaft in die Luft ſprengen wollen, wir könnten relativ
gleichmüthig zuſehen, aber es ſteht mehr auf dem Spiele.
Die auswärtige Politik werde durch nationalen Pa-
roxismus der Czechen tangirt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft an p Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Nichard Hamel für Politik,enilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten; Dr. Ewald

chulze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für den
Handels Börſen u. Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

FL
S

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
ſichtigung eingeladen.

Die Redaktion iſt re von 5' Uhr WMergens an. Der Chefteda e
iſt zu ſprechen Vorm. 11 Uhr nud Raqcym. zwiſchen 1-2. Am betwendet man ſich ſchriftlich an die Cherredaktion. Die E rredint on (IJnſeraten
annahme und Geſchäfteangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Verfüälſchte ſchwarze Seide. Man verbrenne
ein 7 des Stoffes, von dem man kaufen will, und
die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein
d Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und

nterläßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe.
erfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brenntlangſam fort, namentlich limmet die Schußfäden“ weiter

(wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert) und hinterläßt eine dunkel
braune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht
kräuſelt, ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten
Seide, ſo zerſtäubt ſie die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik-Dépöt von G. Henneberg (K u. K. Hoflief. Zürichverſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an

r und lieſert einzelne Roben und ganze Stücke zoll

rei in's Haus. [1279ne a
Allen empfohlen. Kerkubhn, A.-G. Arendsee, Rgbz.Magdeburg Die Apotheker R. Brandt's Sehweizerpillen, die

ich durch Herrn A. Heering, Arendsee, bezogen, haben mir
gegen Kopfschmerz und Magenbeschwerden geholfen. Ich
empfehle dieselben mit gutem Gewissen jedem Leidenden.
Lilje, Lehrer. Die richtige Namensunterschrift bescheinigt derAmtsvorsteher. (L. S.) Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
sind à Schachtel 1 in den Apotheken erbälttich, doch achteman auf das weisse Kreuz im rothen Grunde mit äem Namens-

zug R. Brandt's. [1278
Kehlkopfleiden können bei der geringſten Vernachläſſigung

ſehr bedenklich werden. Man verſäume nicht, bei eingetretenem
Reizzuſtande des Kehlkopfs ſofort die Sodener Mineral-
Fastilien zu gebrauchen deren günſtigſte Wirkung überall
bezeugt wird. Herr Heinrich Gottinger, Opernſänger in
Würzburg, ſchreibt: Der Wahrheit gemäß kann ich Jhnen nur
bezeugen, daß die Wirkung der Sodener Mineral-Pastilien
auf den Kehlkopf und die übrigen Halsorgane eine geradezu
ſenſationelle iſt. Einige Paſtillen genügten, um das ſtark belegte
Organ zu befreien. Jch ziehe Jhre Paſtillen den ſonſt ausge
Feichneten Aſche's vor und kann dieſelben jedem Collegen
empfehlen. Der Bezug dieſer Soclener Mineral-Fastillen
iſt durch alle Apotheken per Schachtel 85 Pfg. zu bewirken.

[369

FamilienNachrichten.
Verehelicht Hr. Arzt Dr. med. Julius Stelzner mit Eu-

genie Menzer (Frankenberg i. S., Dresden. Hr. Karl Gooß
mit Leonte Doetſch (Hannover). Hr. Emil Buermann mit
Dora Zumpe (Hannover). Hr. Julius Lazarus mit Helene
Cohn (Gera).

Verlobt: Frl. Valeska v. Lettow mit Hrn. Brauereibe-
ſitzer Willy Krauſe (Selberg, Bublitz). Frl. Antonie Kühne
mit Hrn. Franz Klaube (Gonna). Frl. Anna Berend mit Hrn.Architekten Sigismund Münchhauſen (Hannover, Gelſentirchen).
Frl. Bertha Hartmann mit Hrn. Wilhelm Riemann (Hannover).
Frl. Marie Lindau mit Hrn. Landwirth Hans Neſte (Mag-
deburg, Treptow a. R.). Frl. F berg Püttner mit Hrn. Kauf-
mann Rudolf Boye (Culmbach, Magdeburg). Frl. MarieKrull mit Hrn. Fleiſcher Albert Buſch (Bregenſtedt, Suden-
burg-Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. A. Tiedge (Magdeburg).
Hrn. Otto Wartenburg (Domersleben). Hrn. Oscar Haudt
Rittergut Beeſeu). Hrn. Lieutenant Croll (Berlin). Hrn.Horig Lindenfeld (Braunſchweig).

Eine Tochter: Hrn. Karl Schmidt (Hannover). Hrn.
C. Dreisvogt Hannover. Hrn. Guſtav Vorfitz (Gohlis).

Geſtorben: Se. Excellenz Generallieutenant z. D. Ludwig
Moritz Lothar Freiherr von Hauſen (Dresden). Particulier
H. Meyer (Hannover). Prinzliche Domänenpächter Auguſt
Lehmann (Neuhof). Buchhändler Robert Baſſe (Q uedlinburg).
Gutsbeſitzer Friedrich Niemann (Glöthe). Gaſtwirth Andreas
Heyer (Fährthurm b. Hötensleben). Kaufm. Arnold Büteröwe
Leipzig).

Amtliche Bekanntmachung.
Die hieſige Garniſon wird am Sonnabend, den 22. d. M.von Nachmittags 2 Uhr ab auf den leſen in der

Dölauer Haide GefechtsSchietzudungen mit ſcharfer Munition

abhalten, welche eine Abſperrung des Terrains zwiſchen den
Schießſtänden und Lettin erforderlich machen.

Den auszuſtellenden Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge

zu leiſten. (1300Halle a/S., den 19. October 1887.Der a e Landrath des Sauatltreiſes,
Geheime Regierungs-Nath.

V. v. Krosighk.
m

Frauen Verein zur Armen u. Krankenpflege.

General-Versammlungam Montag, den 24. October, 4 Uhr Nachmittags im Kon-
ferenzzimmer der Anſtalt, Martinsberg 14.

Tagesordnung: 1. Jahresbericht und Vortrag der
Rechnung für 1886 87. Antrag auf Entlaſtung des Rendanten.
2. Feſtſtellung des Etats für 1887/88. 3. Wahlen: a) Ergän
zungswahl für zwei Vorſtande zmitglieder. b) Wahl des Vor-
ſtehers des ſtellvertretenden Vorſtehers und des Rendanten
auf d den Zeitraum von 5 Jahren.Zu dieſer Generalverſammlung werden die ordentlichen und

die außerordentſichen Mitglieder des Vereins hierdurch mit dem
Bemerken eingeladen, daß die außerordentlichen Mitglieder be
rechtigt ſind an der Verſammlung mit berathender Stimme

theil zunehmen. [1315Der Vorſteher Wächtler.

Miſſions Bazar!
Der Missions- Verein der St. Ulrichesgemeindebeabſichtigt auch in dieſem Jahre und zwar Ende Ortober einen

Bazar zu veranſtalten. Die Erträge deſſelben kommen ſornohl
beſonderen Rothſtänden unſerer Stadt, als auch dem Guav-
Adolf-Verein und der Heidenmiſſion zu Gute. Alle, die Leſen
Beſtrebungen zugethan ſind werden freundlichſt gebeten, ge
u Verkaufsgegenſtände für den Bazar womöglich bis zum
25. wits. an die Vorſtandsdamen Frl. A. Konhlig, Leip-erſtr. 92, oder Frau Banquier steckner, Martins
berg 12, oder Frl. A. Triebel, Auguſtaſtr. 6a gütigſt u
langen zu laſſen.

J. N. des Vorſtandes: Diakonus Richter.

IKKnabenhort,
Sonnabend, den 22. October er. Nachmittags 2 Uhrfindet in der Aula der Knaben- Bürgerſchule in der Charlotten

ſtraße die Jahresfeier ſtatt, womit eine Ausstellungder von den Schülern der Anſtalt gefertigten Handarbeiten

verbunden iſt. [1328Die Ausſtellung wird auch an den darauf folgenden Tagen
(Sonntag, rrigs- Dienstag und Mittwoch) in den Stunden
von 11 bis 1 Uhr geöffnet ſein und werden Freunde und
Gönner der Anſtalt, ſowie Alle, die ſich von der Nützlichkeit
dieſer Anſtalt überzeugen wollen, hiermit u zur Be

Der Vorſtand.
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Zweite Beilage zu R 246 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag, 21. October 1887.

Rawald's Weinhandlung und Weinstuben,
Halle a. S. Leipzigerſtraße 6. (16047Jch erlaube mir, mein Kehiſ unter Zuſicherung bekannter reeller Be S

reundliche E Erinnerung zu bripgen und mich Sdienunß bei billigſten Preiſen in
zu geneigten ferneren Entbietungen zu empfehlen. ald.

e

e A46 BI SConditorei und Frucht-Conserven-Tabrik,
O begründäet 1843.

Jnhaber: Otto Blau, Große Ulrichſtraße 57. n 117.Nach Beendigung der Frucht- Saison empfiehlt ſeine s
das vorzüglichſte eingemachten [47

Frucht-Conserven
zu

Baw all.

billigſten Preiſen. Wiederverkäufern und größeren Conſumenten
e Rabatt Preiscourante gratis und franco.

c ſein Huſten wer Du
Die h ſt der gegen Huſten, Hals-, BruſtLungenleide gbrüſtigkeit und Bluthuſten findet ein glänzendes Zeu pif

in dem Gebrauche der e ärztlich empfohlenen Carl Koch
Twiebel-Bonbons, r Tauſenden ſchon Hülfe gebracht haben.Paqueten von 30 50 4 und 1 -4 ſind de eben einzig und allein ächt
nur zu haben beh, Carl Koch, wenkrnßeLeipzigerſtraße. J. H. Kaufſfmann

Markt. G. Gsswalä,Geiſtſtraße und in den Apotheken. [900 S

r Brennkartoſeln e
kaufen jedes Quantum

Gebr. Nagel. Trotha.
Die Nelz-Pytragt- -Präparate

Malz-Pxtract und Caramellen

v. L. H. Pietsch Co., Breslau
Engros Viasche Mk. 1, 1,756 u.
2,50 Caramelten nurin Beuteln

c

„Cari Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes
lut, ſtarken Knochenbau und ſchützi

vor den r 7 56Dieſelben ſind zu haben r u.in Paqueten Herrenſtraße 1 und in
den Niederlagen.

(niemais lose) à 30 und 50 Pf.
8gew. CurWeintrauben, V Tee Na ger wenn auf jeder Flasche

ä empf. in 19 Pfd. -Kiſten zu und jedem Beutel diese Schutz-
3,50 freo. 1327 Marke steht. [1197Ha. Erohmer, Freyburg all. S

rn
Liebhabern einer guten Cigarre
erlaube mir folgende Sorten ange

n rntlfchſt S. 5olivia ou r i r en rff. O Querfurt Rob. Raunhardt,99. Famoso, ff. Seedleaf m. Braſil 6 i Fejgern Fran
109. NMercedèés II. leicht u. fein, 120 50 in Belgern B. S rn p II
111. Bohenzollern, ohneConcurr enz 50 Der schweizerieche Arzt Tissot,
76. Corona II., kl. Man. a ver 55 welcher durch seine populär medi-

110. Distinguida, rein Felix, ſ 55 einischen Schriften, welche in alle146. Diana, mittelkräftig, ſehr eke 55 europäischen Sprachen übersetzt

4. Valencia, alte ſehr bel. Regalia 60 sind, einen Weltruf hat, sagt, dass21. Monumen a, höchſt pikant 80 wehr Menschen am Schnupfen u.64. Plantar I. Cuba- in f. Kenner 60 Catarrh, als an der Pest stürben
147. Merceado, ff. Felix, kräftig 60 und es ist somit der Umstand be-
148. Corona I., ſehr gehaltreich 60 zeichnet, dass so viele Menschen
155. Adelina, mild u. elegant, 20 60 durch Vernachlässigung ihres
158 Pieck-Nick, Felix, Handarbeit. 65 Catarrhs und durch die Leicht-133. Alma, ſehr dLeliebte wo fertigkeit, womit sie sich der
149. Ceara, 1886er Havanna, ſtark
150. Extracto, 1886er Hav., mittelkr. 7
152. Cobra, ſehr fein und rein 80
153. Passion, ff. Havanna-Einl. 80

Probekiſtchen und Handmuſter
ehen gern gegen Nachnahme zu
ienſten und verſende wie bekannt,

ſchon 500 Stück, auch ſortirt,
poftfrei nach ganz Deutſchland.
Preisliſten auf Wunſch umgehend.

Walther Burebtardt,

1. Dachritzga e u.An der Gnttn ſ

S Kein Laden.

Bopogon haben von uns: in
Halle altsgott, in Lands-berg Paar a Weber, in TWenyn-

öfter en Wiederkehrund den Volgen

verschleppter Erkältungen aus
setzen, ihre Gesundheit unter-gr: abon, denn ein vernachlässigter
Fusten Kann der Keim von Uebeln

werden, welche in ihrer Ent-
wickelung das Leben bedrohen,

Cötkocknets Biertreben,

vorzüglichſtes Futtermittel, hat abzu

geben [1240S. Berger, Merseburg.
Denaturirten Spiritus,

M ſowie ſämmtliche awtlichen Denaturir
77 ungsmittel liefert billigſt [1332
(1330 B. Jürrfes, Halberſtadt

Helmbold G Co.

Detailverkauf zu Engrospreisen.

Preisliſte der Conſervenfabrik
S. Polſak,

Leipzigerſtraße 91.
2 PfundDoſe Schnittbohnen 0,50 Mk.
2 PfundDoſe Stangenſpargel 1,254 PfundDoſe r ſparget 1,502 PfundDoſe Erbſen 0,802 PfundDoſe Franz. Champignons 1, 80

Als beſte Onaglitäten empfehle:
2 PfundDoſe Schunittbohnen2 PfundDoſe Staugenſpargel 5 8*

Pfund-Dofe Schnittfpargel
2 Pfund-Dofe potfrüCompotfr ſichte:

Avrikoſen, Pfirſiche, Erdbeeren, Feigen, Keineclauden, Mirabellen,Melangefrüchte, Pflaumen, Birnen e.
per Glas von 60 4 an.

Liebig s PIeisch-Extract.1 1 Pfd. Pfd. Pfd. Pfd.77 10. 3,90. 2,10. 1,10.
S Specialität in Ruſſ. Karawanenthees

in Originalpacketen von 40 Pfg. an.

Prima Perl-Cabiar o. 3 r.
Prima Brabanter Sardellen v. 1 1,20 t.

Engliſche Bisenits rer Pfd. von 70 Pfg. an.

reisessel beeren
geléegartig in Zucker eingekocht, in 5-, 10- und 20-PfundTöpfen,

per Pfund 40 Pfg.
Seufgurken in 5., 10 u. 20 Pfd. Töpfen, r. Pfd. 40 Pfg.

S Kl. feſfergurken in v ger n 20Pfd.-Töpfen, per Pfd.
S Capern, Puprica, Engl. Krebsſchwänze, Krebsbutter,
W Engl. Anchovy-Paſte, Gelées, Marmelgden, Nizzaer Speiſeöl,Fran Wüſche. Weineſſig.

Düſſeldorfer Tafelſenſ, getr. Morcheln, Csampignons und Trüffeln.

Deliecateßheringe in div. Saucen per Doſe 1,25 Mk.

Echte Chriftiania-Anchobis er Glas 50 Pf.
Echt ruſſ. Sardinen er Glas 50 Vie.

Neu eingetroffen.

do

S

Suhrna-Tafelfeigen Pfd. 0,80 Mk.Malaga-Traubenroſinen. 1,20
rinzeß-Schalmandeln 120tal. raten 5ParanüſeSraßbnrger Güuſeleberdaſteten

ber Terrine 180, 225 Pis.

Weinhandlung,

Merseburg a/S.
hält sein assortirtes ebestens empfohlen.

Acdolph Frank,

A

Primna holländer Austern, d
frische Ostseekrabben,

Hammer, lebend u. gekocht,
Böhmisehe Fasanen,

frische Waldschnepfen,
Krammetsvögel, Rebhühner,

geräucherte Schnaepel
als Delicateſſe zu Teltower

Rübchen empfiehlt

Julius Both ge,
Leipzigerſtraße 2. [1320

o in. Vaſſoo- Gobfek h
v. ausgezeichnetem Geschmack

und täglich frisch, empfiehlt
Wilh. Havmn.

Rhein We ei e rein, kräft65 und 70 Pfg., rot90 Pfg. von a unter Nachnahme direct
von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Krenmach

[636

Ammendorf.
Reſtaurant Gaudich.

Nächſten Sonntag und Montag

Iiürmmess.,
Dienstag: [1229

I. Abonnements-Concert.
W Anfang Abends 7 Uhr.
Grüne Tanne b. Zöberitz.

Sonnabend den 22. ds. [1296

Schlachtefest.
Restauration Niemberg.

Zur Kirmeß
Sonntag den 23. und Montag den
24. d. Mts. Ball, wozu freundlichſt

einladet Lutter.[1338

Kunſtgewerbe-Verein.
Konkurrenz Ausſchreiben

zwecks Erlangung von Entwürfen zu
einem Geſchäftspiakat für die Rauch-
Fuss' ſchen Brauereien. Prämien
300 Mk. und Ehrendiplome. Einliefe
rungstermin 2. Dezember ds. Js.
Programme Zu von dem Schaßzmeiſter
des Vereins, Herrn Maurer- u. Zimmer
meiſter Kunnt, Steinweg 33, zu be

ziehen. Der Vorſtand.

von P. W. Gaedke, Hamburg, nach eigenem Verfahren ohne Alkalien
hergestellt, zeichnet sich vor den bekannten holländischen Marken durch
feineres Aroma, höheren Nährwerth und billigeren Preis aus. Detail-Voer-

kaut in den meisten besseren Geschäften. [15967
G General-Depöt bei Herrn Friedrich Ochee.

Altenburger Mo,3. Alter Markt 3.Hierdurch empfehle ich meine neu und comfortabel eingerichteten IL.-o-
enalitäten als angenehmen Aufenthaltsort.
r. Lagerbier der renommirten Actien- Brauerei zu Altenburg

Mittagsetisch von IS--2 Uhrx, früh und Abends Stamm

1307)] HochachtungsvollV. V edle.

Grenadiere.Sonnabend den 22. Oktober Abds.
8 Uhr Verſammlung in Stadt Sedan,
kl. Klausſtraße 14. Aufnahme neuer
Mitglieder. Der prob. e p

9

Ein bedrängter Familienvater bittet
um ein Darlehn von 100 Mk. gegen
Sicherheit und Abzahlung in Raten.

Gefl. Offerten zu richten an Paſtor
Sochütze in Naundorf b. Reideheaſß S

Aufforderung
Alle diejenigen Lieſeranten von

Waaren, welche noch rechtmäßige Forde
rungen an den Nachlaß des verſtor-
benen Kaufmann Herrn Richard
Viocher hier haben, werden hiermit
erſucht, 58 innerhalb einer Friſt von

e14 Tagen bei er zu melden, ſowie Diejenigen, welche nochgung en z leif r ben, dieſelbenis v zu entrichten.ne 8z 17. Okt. I
Der Gemeinde Vorſteher.

Leſsdenroth. [1309

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.
21. October.

655 Laiſer Karl V. legt die Regierung nieder.
1558 Cäſar Scaliger geſtorben, bekannter Polyhiſtor.1721 Stiftung der Univerſität Breslau.
1790 Lamartine geboren, franzöſiſcher Dichter und Staats-

mann.1792 Je Jrargſen unter Cuſtine erobern Mainz und geheu
über den1805 Großer Sein der Engländer unter Nelſon über die

n Flotie. Nelſon fällt.1812 Camphauſen geboren, preußiſcher Jinanzminiſter.
1813 Dork ſchlägt die Franzoſen bei Freybu13 Leber u zwi chen Preußen und Sachſen

Erdbeben in S rancisco.1809 General Wittich Je etzt Chartres.

aiſer Karl V. ertheilt dem Erzbisthum Magdeburg einrivilegium wegen der Schifffabet auf der Saale.

Literariſches.
Die Halbmonatsſchrift „Deutſche Dichtung“ der

kühne Verſuch der Stuttgarter Verlagsfirma Adolf Bonz u. Co.
der deutſchen reinpoetiſchen Produktion in Vers und Proſa eine
vornehm ausgeſtattete Heimſtätte zu ſchaffen, hat unter der Re
daktion von Karl Emil Franzos ſoeben ſeinen erſten Jahr-
e in rühmlicher Weiſe abgeſchloſſen und den neuen mit einer
tref c redigirten „Paul Heyſe-Nummer“ 34 Wie das

Heft des erſten Jahrgangs mit einem Porträt und einerEheralteriſtit Guſtav Freytags eröffnet wurde und bi jede

Nummer einem deutſchen v ter von S die gleiche Auf
merkſamkeit erwieſen hat, ſo trägt die erſte Seite des neuen
Heftes das Bildniß Paul Heyſe's und auf den weiteren Blättern
finden wir neben anderen literariſch werthvollen Beiträgen die
neueſten Arbeiten dieſes Dichters eine Proſanovelle „Die Mär-
tyrerin der Phantaſie“ und eine epiſche Dichtun Das Gegenift“, ſowie eine in liebenswürdigem Tone ge gen triſche

tudie über Paul Heyſe von derdwig Fulda. Wenn man die
Schwierigkeiten erwägt, mit denen die reine, die Schönheitsgeſetze der Kunſt wahrende und pflegende poetiſche Produktion
in unſeren Tagen zu kämpfen hat, kann man deu Muth und die
Ausdauer, welche Verleger und Herausgeber an das ünter
nehmen ſetzen, nicht genug anerkennen, und da von Seiten des

erſteren, was äußere und innere Ausſtattung betrifft, das gleiche
Streben nach Vorzüglichkeit bethätigt wird, wie von Seiten desHerausgebers in Bezug auf net Gediegenheit und
bleibenden Werth des Jnhalts, ſo verdient das Blatt die
wärmſte Theilnahme aller Derer, die ein lebendiges Jntereſſefür das Gedeihen jener idealen Macht haben, welche der Titel
nennt, die »Benthbe Dichtung“.

Aus aller Welt.
Ein ſrzpzög cher TheaterStatiſtiker hat in einem Pariſer

Wochenblatte die Heirathen der n zum Gegen
a ſeiner Forſchungen gemacht. Er hat ſich, wie er erzählt
ie Mühe nicht h n zahlreiche alte und neue Al-

manachs durchzuſehen, um zuſammenſtellen zu können, wie viele
franzöſiſche Bühnenkünſtlerinnen mit Fürſten, Erzerzogen. Prinzen, Grafen und Baronen, ferner mit Fabri
anten, Bankiers, Kaufleuten u. ſ. w, legitime Ehen eingegangen

r Zußerden hat er auch die Verbindungen mit
zum Bau gehörenden“, als Künſtlerehen in's Calcul gezogen.

Die Ziffern an und für ſich ger 437 nicht ſo intereſſant, wie
die daraus gezogenen Schlüſ luf Grund dieſer Statiſtik iſt
die Wahrſcheinlichkeit, von eiuem Prinzen heimgeführt zu werden
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Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle

uanch:

7.40, 11.35, 3.5, 6. 9.25.
7.40, 11.42 (bis Falkenberg), 1.33 7.20 (bis Finſterwalde).

9.18 11. 140, 5.39*, 6.--, 9.24 10.20

Aſcherslben:
Sor u Gnhen: 7. 42Bitterfeld crlin: 4336*, 7.25 918

(fährt bis Bitterfeld).
Leipzig 3.10, 4.208, 6.34, 7.38*, 8.258, 10.15 11.108, 1.40, 3.208, 5.8,

6.158, 7.15, 9.5, 10.47 II.--.
Masßgdeburg: 7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31 1.24, 3.8, 5.50,

8.33, 10.30.
-Caffel: 5.10, 7.508 (fährt bis Eisleben), 9., 11.434, 12.508 (fährtRordt s ſf bis Eisleben), n h 930 t bis Nordh.), v

Thüringen: 5.40, 7.45 10.15, 11.36*, 2.5 5.30 6.5, 9.40 (fährt bisv 4 Erfurt), 11.1.
Ankunft der Eiſeubahnzüge auf Bahuhof Halle

von:
Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
Sorau-Guben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
Verlin- Bitterfeld 4.21, 8.20 (kommt von Bitterfeld), 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

non Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*.
Leipzig 6.52, 7.9, 8.42, 9.43, II. 11.28 1.12, 2.52, 4.27, 5.31, 7.37,

8.23, 8.57, 10.27 123.
Magdeburg: u e (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3 6.56,

8.58, 10.41

Nordh.-Caſſel: 6.55, 7.144, 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,
7.108 (kommt von Eisleben), 8.55 10.35.

Thüringen 4.29*, 7.7, 9.13 10.28, 1.9, 5.15, 5.32*, 8.8, 9.18 10.56.
Schnellzug I. II. Claſſe. Schnellzug I.--III. Claſſe. H Localzug II.--IV

Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Bekanntmachung.
Auf der unterzeichneten Grube liegen

ca. 200 Etr. altes Schmiedeeiſen, Draht-
ſeile c. zum Verkauf. Herr Ober-
ſteiger Rohne dort wird die Eiſenbe-
ſtände vorzeigen und ſchriftliche Offerten
entgegennehmen. 1305

Eisleben, den 19. October 1887.
Die Verwaltung der Grube Riecſtedt-

Emſelob.

Gasthok mit Posthalterei
u. Oeconomie zu verkaufen.

Ein Gaſthof mit Poſthalterei und
ea. 40 Morgen beſtem Grundbeſitz,
ſowie mit ſämmtlichem lebenden und
todten Jnsentar, Futter- und Ernte
Vorräthen, iſt Fa milienverhältniſſe
halber freihändig zu verkaufen.
Das Anweſen liegt in einer kleineren
ſehr belebten Stadt des Herzogthums
Meiningen und dürfte, im Ganzen ver
kauft, eine günſtige Gelegenheit für
einen intelligenten Oeconomen bieten.

Der Gaſthof mit Poſthalterei allein,
ohne Grundſtücke, wäre Großbrauereien
oder gewandten und bemittelten
Reſtanrateuren zum Ankauf zu em

pfehlen. ſOfferten sub Chiffre 2. Z. No-
2772721 befördert die Exped. d. Bl.

r
e Annoncen- Annahme K
t für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

Ein an verkcehrreichen Straßen, in nächſter Nähe des Marktes ge
legeues

I

hieſiger Stadt iſt zu verkaufen. (1322Off bef. an b B. e. 63147 Budolf Mosse, Brüderſtr. 6
oße Gemälde-Auktion

ün L.Am 25. Oktober ds. Js., von Uhr Vormittags ab, wird der
Uuterzeichnete in ſeinen Ausſtellungsräumen, Markt Ro. 10, 2. Etage (Kauf
halle), eine

große Gemäldeſammlung
durch den Gerichtstaxator und Auftionator Joſeph Morſchheuſer aus Düſſel
dorf öffentlich verſteigern laſſen.

Unter den zur Auktion gelangenden Gemälden befindet ſich eine
roße Anzahl werte erſter Meiſter der Neuzeit, wie:
ndreas und Oswald Achenbach, Brandt, W.

Camphanuſen, Franz v. Defregger, W. Diez, L. Dou
zette, A. Eberle, E. von Gebhardt, Hugo Kauffmann,
F. A. Kaulbach, L. Knaus, Chr. Kröner, C. F. Leſ
fing, G. Max, L. Paſſini, C. Rottmaun, E Schleich,
Anton und Otto Seitz, C. Spitzweg, B. Vnutier, F.
Voltz etc. c. 2r.

ie Bilder ſtammen theils aus Nachläſſen, theils aus Privatbeſitz, ſowie
aus den Galerien bedeutender Kunſthandlungen.

Die öffentliche Ausſtellung der Gemälde findet in meinem
Lokale Sonnabend, den 22., Sonntag, den 23., und
Montag, den 24. Oktober, von /10 Uhr Morgens
bis 5 Uhr Nachmittags ſtatt.

Kataloge ſind gratis und franco durch den Unterzeichneten zu beziehen.

Leipzig, Oktober 1887. (1331Figtro Bel V'ecohito,Kön'glicke Hofkensihandlung.

Ein Trausport hoch-
ragender friſchmilchender
Ja übhe ſowie 2 und 3-
jührige VFersen, oftfrics

ſiſche Rasse, ſtehen ſehr preiswerth vom Donnerstag

zum Verkauf. [1321Cönnern V. e.Bekanntmachung. Verkauf von Bauſtellen auf
Jm hieſigen Orte iſt ein 3reihiges dem Hallenterrain.

Korallenarmband mit goldenem Schloß tion 9verloren worden. Der etwaige Finder Um vielſeitigen Anfragen entgegen
wird erſucht, den Fund innerhalb drei zukommen, bringen wir hiermit zur
Tagen hierher zu elden, anderenfalls öffentlichen Kenntniß daß wir be
Verluſt des Finderlohnes, unter Um- ſchloſſen haben vorbehaltlich der Huſtänden auch Beſtrafung wegen Fund- n der Stadtverordneten Ver
unterſchlagung eintritt. ammlung Bauſtellen von beliebigerCiebichenſtein, den 15. Oktober 1887. Größe an der Dreyhaupt- Hackeborn,

mis Vorſteher: Thalamts- Salzgrafen, Gutjahr- undDer e [1287 Hlearins- Straße zum Verkauf zu

W ſtellen.Ein Gut von 160 Morgen, ein Gut t zvon 130 Morgen und ein Gut von Reflectanten wollen ſich gefälligſtt
60 Morgen, ſämmtliche Güter in beſter mit uns in Verbindung ſetzen. [1314
Lage, ſind preiswerth durch mich zu Halle a. S., den 19. October 1887.

Jn einer Provinzial u. Garniſon
ſtadt iſt ein beſſeres gutgehendes

Restaurant
mit großen e wegen vor
gerückten Alters des Beſitzers preis
werth zu verkaufen.

Nur ſolide Bewerber mit ca. 6 bis
9900 Vermögen, da event. FallesUnterſtützung vorhanden, wollen ſich
melden unter A. T. 564 Exped. d.
„Jnvalidendank“ Leipzig [1242

Ein prachtvoll gelegenes

großes Grundſtück
in Halle a S., welches ſich ſeiner vor
züglichen Lage wegen zu einem
größeren feinen Reſtaurant eignet,
iſt 3reiswerth unter ſehr günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres
bei J. Barck 6 Co. in Halle

Freiw. Auction.
Am Sonnabend den 22. October 2c.

Vormittags 10 Uhr verſteigere ich Geiſt
ſtraße 42 hier::
1 größere Partie Briefbogen mit
Monogramm, Mappen. Papeterien,
Porzellanvaſen, Cigarrenetuis, Porte
monnais Brieftaſchen, Photographie
Albums, Schreibmappen, Uhrhalter,
Spazierſtöcke, 1 Schreibpult (1s2a

Petſchick,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S.,

alter Markt 81.
Ein Handrollwagen zu kaufen ge
cht Leipzigerſtraße 91.

[1289

Einige 30 Schock Birnen u. Aepfel,
Quitten, in ſehr ſchöner Qualität, friſch
gebrochen, giebt ab 1217

Dom. Schönewerda b. Artern.
Ordnungsl. j. Mädchen, im Nähen

geübt, für größere Kinder geſucht
1277] Karlſtraßze 31 II.
e

Wir ſuchen einen mit guten
Schul'enntniſſen verſedenen
jungen Mann, gegen monat-
liche Entſchädigung, als

er ing.Gefällige Offerten bitten wir
zunächſt ſchriftlich an uns ge-
langen laſſen zu wollen.

Expedition der
Halliſchen Zeitung.

c ndEine junge Dame mit guter Hand
ſchrift ſucht Beſchäftigung im Haus.
Offert. unter Chiffr. G. S. Halle a/S.

poſtl. [620

ſu

Eine junge Dame, die bereits in Stel
lung war, ſucht für die Nachmittage
Stellung in einer gebild. Familie zür
Beaufſichtigung der Schularbeiten und
Hülfe im Haushalt Offert. unt. Chiffr.

B. Halle a/S. poſtl. [620

Ju der gr. Märkerſtraße oder in
deren Nähe wird ein möblirtes Zimmer
ſofort zu miethen geſucht. Offerten
mit Preisangabe nimmt die Expedition
d. Bl. unter Z. 100 entgegen.

verkaufen. Carl Fischer, Der Magniftrat.1337)] Geſchäfts-Agent in Zeitz Staude.
[Ü„ e

leich 1: 846, die Chancen, einen Herzog zu kriegen verhalten
ich wie 1: 512, jene, Fürſtin zu werden, wie 1: 405, während

die Möglichkeit, Gräfin zu werden, dem arithmetiſchen Verhält-
niſſe von 1; 200 entſpricht und jene, Baronin zu werden, dem
Verhältniſſe von 1: 170 gleichkommt ſo daß alſo nur eine
von 846 Künſtlerinnen Ausſicht hat, einen prinzlichen Bräuti-

werden kann. Man ſieht, wie riskant es iſt, darauf warten

Einem intereſſanten Feuilleton, welches B. Reiner in der dieſ
„N. Fr. Pr. über ungariſche Räuber-Romantik ver-öffentlicht, entnehmen wir Folgendes: Jn den fünfziger Jahrenwar Rozſa Sandor der Held des Tages. Seinesaleichen wird
glücklicherweiſe nicht mehr gebacken. Sein verruchtes Leben iſt
oft genug geſchildert worden. Er war ein Hallunke der aller
ſchlimmſten Sorte, dem jeder ritterliche Zug, der viele ungariſche
Strauchritter auszeichnete, gänzlich abging; ein Menſch mit dem
Jnſtinkte eines Tigers und einem Herzen von der Harte einesunteren Mühlſteines. Die drakoniſchen Maßre eln des Bach'ſchen
Regiments erwieſen ſich ungeeignet, der Unſicherheit auf Wegen
und Stegen zu ſteuern. Das Standrecht würde in manchen
Gegenden in Permanenz erklärt. Es ſetzte bei den zahlreichen
Sirenen oft Geſchehniſſe ab, die an's Unglaubliche ſtreifen.

in ſolches iſt auch die Geſchichte von dem zweimal gehenkten

genug

wohl wenig

mit ihm

es große

Ardeit gewe
Jenſeits befördert.

lich ſtaunten, noch warm und, was ſi
brachte, d. s Leben war noch nicht ganz entfloheHerz ſchlug noch leiſe in kurzen 8

ielten kurzen Kriegsrath.
ficirten vom Galgen ſchnitten, auf die Schultern

73 Sachſen wird zum 1. Dezember c.

Brüdorstr, 6

HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Cär a Zeltungen des I0- und Auslandes

ununterbrochen geöffnetvons—8 Uhr.
Fernſprecher 151.

Ein Paar

hocheleganteß

Carroſſiers,

M. I858 poſtlagernd Merſe
burg erbeten. (1236

Ein Paar egaleße
h RVappwällachen ſagOſtpreußen), 8

Jahr alt, gut auf
den Beinen, 1,70

S groß, flott und zug
feſt, für den billigen Preis von
906 Mart unter Garantie zu ver
kaufen. Off. bef. unt. 63139BRaodolf Wosse, Brsderkr. S t

295

Ein in der Nähe der Bahnzge J
legenes, ſich ſehr gut z

ſt olid gebaut,Hausgrundſtück, Bee
ſchuß 750 Mark, ſteht zum Verkauf.
Schriftliche Anfragen unter R. A.
62831 an Rudolf Wosse. a
Brüderſtraße 6 erbeten. [877

5* er Velociped billig zu verk.
Ratenzahl. geſt. Off. u. G. t. 63134
beförd. Rudolf Moſſe, Br über

Für eine Domäne in der Provinz 0

oder 1. Januar Cat. eine in der
Molkerei und Küche erfabreneff
Mamſell eſucht.
Gehalt 240 eldungen mit
Zeugnißabſchriften unter V. B. s29
an Rudolf Mosse, Magdeburg

[1179erbeten.

Zur Errichtung eines feinen
CigarreuGeſchäftes wird

ein Laden,
möglichſt Ecke, in guter Lage ver

ſofort oder ſpäter 0zu miethen geſucht.
Gefl. Offerten unter V. K. 834

an Rudolr Moese, Magdeburg
erbeten. [8928

Offene und geſuchte
Stellen.

Kaufmännisecher
Direktor gesucht

Für ein erſtes Etabliſſement der
Mineralöl- und Fettwagren Jnduſtrie
wird ein erfahrener kaufmänniſcher
Leiter geſucht, der ſeinem Fache durch
aus ſelbſtſtändig vorſtehen kann. Offer-
ten mit Gehaltsanſprüchen unter B 22
bef. G. L. Daube e Co., BVerii

Bei entsprechendeml ohne
werden in Schachtsatz-Pin-
bau erfahrene Scehlosser

gesucht. (235
Prnstschächte

bei Bahnhot Nanslfeld.

Ein mit guten Zeugniſſen ver Hener
u Oecynom, welcher ein Gut
elbſtſtändig bewirthſchaften kann, ſucht

auf einem größeren Gute oder auf
einem Rittergute Stellun als
OeconomieVerwalter zum ſofortigen

Antritt. [1336Gefällige Auskunft

ntervallen.

davon fuhren. Jm Wagen thaute der Zigeuner lang

olf, wie man in Süd-
uge der Bauern nahm es gut

aus, daß der Henker tagsüber wieder einmal bei der
ſen und einen dunklen Ehrenmann in ein beſſeres

t Die Neugierde ließ ſie ihr Gefährt halten
und näher treten. Der Gehenkte war ein Zigeuner, woran ſie

Das Facit war, daß ſie den Juſti

ertheilt der
Geſchäfis-Agent Carl Fiseher.

rück geblieben.

die Rechnung ohne den

ürfte bei Ar

denn das
ie Bauern

luden und z2zufübren.

des löblichen Comitates grau geworden und jetzt, was
verſtändlich, eine erſte HehlerAutorität, ſchüttelte ſich förmlich
vor Lachen, als ihm die
grade Aber ddie beiden Samariter ihr überſtrömendes Gefühl reichſi iWein begoſſen, hatte der undankbare Wer Mees
behagens, mit dem Gefährt das Weite geſucht.

Für einen flotten Verkäufer, Materie
liſt militairfrei, wird Stellung geſucht.
Gef Adr. werden post. rest. Eilenburg
R. S. I. erbeten. (1233

Fine jüng. Oekonomie-Wirthſchaf
terin wird für eine Oekonomie nach

J Rußland b. hoh. Gehalt ſof. geſucht
S durch Pauline Fleckinger.

(1225

Eine verftändige, wirthſchaftliche
Wirthſchafterin, die Freude darin
findet mit geradem Sinn in ziemlich
ſelbſtſtändiger Stellung das Beſte der
Wirthſchaft ſo recht zu fördern, ſucht
1. Januar Rittergut Boden ſtein bei
Leinefelde. Zeugnißabſchriften erbittet
die Gutsverw. (1302

Suche zum 1. Jannar eine in Küche
und Miſchwirthſchaft erfahrene zuver-
läſſige Mamſell. Nur ſolche wollen
ſich melden. [1291Döcklitz bei Querfur.

Emilie Hagenguth.
Eine alleinſtehende Dame. welche

in geſelligen Kreifen der beſſeren
Geſellſchaft verkehrt, wünſcht gern ein
unges Mädchen, welches ſich (den
inter über) in der Stadt behufs

ihrer Ansbildung Tanzſtunden,
Bällen c. aufhält, in Venſion zu
nehmen. Werthe Adr. unt. B. 79520
an J. Barck Co. Halle aS.
erbeten. (1519Eine Verkäuferin

findet Stelle durch
Pauline Fleckinger

Ein als treu u. zuverläſſig zu empf
chriſtl. geſ. Mädchen in d. Landwirth-
ſchaft u. Küche erſahr., ſucht Stelle zur
ſelbſtſt. Führung eines Haushaltes.
Gefl. Off. erb. unt. r. O. poſtl.
Raguhn (Anhalt). 1299

Eine tüchtige, jüngere Landwirth-
ſchafts Mamſell ſucht zum 1. Dezbr.
1306) Ang. Boltz r.Fieuftedt b. Salzmünde.

Ein anſtänd., in Küche und Haus
arbeit erfahr. Mädchen mit 5jähr.
ſehr guten Att. weiſt 1. November

nach rgroße Ulrichſtraße im Neuen
Tbeater. [1224Den Bewerberinnen zur Nachricht,

daß die Wirthſchafterinnenſtelle unter
36 R. W. poſtl. Cöthen bekestiſeg

Permiethungen.

Herrſchaftliche I. Etage,
5 3. m. Zubehör, Balkon, Garten zu
vermiethen 1. April 1888 Giebtchen
ſtein, Wittekindſtraße 10, geggrüge
dem Park, nahe d. Bade u. d. ferge
bahn. Zu erfr. bei d. Beſitz. er

Eine Parterre-Wohnung, 4 Stuben,
2 Kammern mit Zubehör, auch zu
ruhigem Geſchäftsbetrieb geeignet, ver
hältnißhalber ſofort oder ſpäter zu ver
g ben Näheres Kl. Berlin 1, I.

9

Die 'errſchaſtl. eing. 1. Etage. mit
Badeſtube iſt wegzugshalber 1. April
888 zu vermiethen. zu erfr. Ecke Al
brecht- u. Bernburgerſtr. bei Max
Schütte. [15827

Ein geräumiger Laden mit Wohnung
zu vermiethen und 1. Januar zu be
ziehen Lanurentinsſtraße Nr. 1.

[1248

Eine herrſchaftliche Wohnung, 1. Stock,
5 heizbare geräumige Stuben, Küche
u. Zubehör zum 1. Avril 1888 (Preis
825 Mk.) zu vermiethen [1266

Charlottenſtraße 18 part.
Eine elegante BelEtage (4 Stuben,
Salon, 2 Kammern, Küche und Zube-
hör) zum 1. Jan. od. 1. April 7888
preiswerth zu vermiethen. Mitbe-
nutzung des Gartens eventl. eigener
Garten mit Obſt und Veranda.
Villa Ludgigete.“ (Wörmlitzer-
ſtraße 30. (1304Eine Wohnung 2 St., 3 K., Küche
u. Zubehör 345 Mk. ſofort od. ſpäter
zu beziehen Ranniſcheftr. in

Ein möbl. Zimmer mit leicht heizen
dem Grundofen wird zu miethen ge
ſucht. Mittagstiſch erwünſcht. Off.
mit genaueſter Preisangabe nimmt
unt. M. 35 die Exped. d. Bl. entenne

1308

Wohnungs-Geſuch.
Ein kiuderloſes Etzcpaar ſucht in

der Näbe der Bahn eine anſtändige
Wohnung für 200 bis 250 Mark.
Offerten unter Chiffre G. B.
durch d. Exped. d. Bl. [1301

ſam auf. er bekam Farbe, Beweglichkeit und Stimme nur
ein gewiſſes Unbehagen war von der unliebſamen Geſchichte zu

eben. Bei der nächſten Haideſchänke, bei der berüchtig-
ten ApajCſarda, wurde Halt gemacht.
gönnten ſich in dem Hochgenuſſe, der Juſtitig ein ſo apartes

g einem t Schnippchen geſchlagen zu hab iebi zabetrgam zu erhalten und nur eine von 512 Schauſpielerinnen Herzogin Eugen, wo er weitläuſige Jagdgehege und ein ſchmuckes Schloß Der Wirth, ein Paar z t
r Weg von Kecstemet führte die Bauern über weites

zu wollen. Pusztagebiet, durch SzentMiklos und außerhalb der Gemarkungcoßen Ortes an jenem fatalen Hügel vorbei, auf welchem
in den fünfziger Jahren ſtändig ein 9 aufgerichtet ſtand.
Es war Zwielicht, zwiſchen Hund und üdeutſchland ſagt. Das ſcharfe A

Die beiden Bauern
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Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir die auf unſeren Gasanſtal

ten, Hafenſtraße Nr. 1 und Krauſeuſtraßze Nr. 5, aus beſten weſtfäliſchen
Gaskohlen gewonnenen Coke zum Preiſe von 70 pro Herkolivreghe
Anſtalt verkaufen.

Die Verwaltung
der ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachung.
Die Herbſt-Control Verſammlungen des dieſſeitigen Bezirks pro 1887

finden wie folgt ſtatt:
1. Compagnie.

Controlplatz Cönnern Gaſthof zum Ring.
Am 18. November cr. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1880—1887.

Controlplatz Merbitz.
Am 18. November er. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1880-1887.

2. Compagnuie.
Controlplatz Wallwitz Gaſthof zur Birke.

Am 3. November er. Vorm. 9 Uhr für die Jahrgänge 1880-1887.
Controlplatz Gröbers im Gaſthofe.

Am 3. November cr. Nchm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1880-—1887.
Controlplatz Giebichenſtein Gaſthof zum Mohr.

Am 4. November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880--1882.

7 u 10 I et n e 1833 1887.Controlplatz Ammendorf Gaudich's Reſtaurant.
Am 4. November er. Nachm. 2 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.

Controlplatz Niemberg am Bahnhofe.
Am 5—. November cr. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880--1887.

3. Compagnie.
Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz

Am 8. November cr. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880 1881.

8 1882 1883.18841887.II 10 i 9 t IIMittags 12
4. Compaguie.

Controlplatz Oberteutſchenthal Planert's Gaſthof.
Am 12. November er. Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1830--1837.

Controlplatz Ober-Röbliugen a. See Gaſthof zum Salzſee.
Am 12. November cr. Nachm. 3 Uhr für die Jahrgänge 1880-1887.

Controlplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus.
Am 14. November er. Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880 u. 1881.

x 14. m v 19 13882 1887.Controlplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus.
Am 14. November er. Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1880-—1882.

5 Vorm. s 1833--1887.5. Compagnie.

8

e D. v

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Oftrau

Band IV. Blatt 74 auf den Namen der verehel. Mühlenbeſitzer Karl
Schuster, Bertha geb. Braumann zu Oftrau eingetragenen,, inOſtrau'er bezw. Werderthau'er und Hinsdorf'er Flur belegenen Grundſtücke,
nämlich:

A. Waſſermühle Nr. 99 zu Oſtran, beſtehend auss
Wohnhaus mit Hof und 10 ar Garten, Scheune mit Kuhſtall, Schweine
ſtall, Federviehſtall und Plan 102, Acker, Gemarkung Oſtrau,

C. Gemarkung Werderthau, Plan 30, Acker und Plan 30, Wieſe,
D. Gemarkung Hinsdorf, Plan 109, Ackerland,

am 4. November 1887, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Ge
richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2, verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 60,06 Reinertrag und einer Fläche von
1,72,30 Hektar zur Grundſteuer, mit 142 4& Nutzungswerth zur Gebändeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund-
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche. deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im

Range zurücktreten. eDiejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden
aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Ver-
fahrens h widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

ber 1887, Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 ver
kündet werden.

Zördig, den 2. September 1887.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Auf Antrag des Verwalters im Konkursverfahren über das Vermögen

des Kaufmanns Karl Sommer zu Zörbig ſollen die zur Konkursmaſſe
gehörigen, im Grundbuche von Band XVII. Artikel 818 auf
den Namen des Kaufmanns Karl Sommer zu Zörbig eingetragenen, in
Zörbig bezw. Zörbig'er Flur belegenen Grundſtücke, nämlich:

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 5. Novem-

(14430

M 12,000, 9000, 7500, 5 20

Bekanntmachung.
Jn der Königlichen Uniberſitäts

Klinik für Nervenkranke Magdeburger
ſtraße 34 erhalten Unbemittelte, die
an Lähmungen Krämpfen, Nerven-
ſchmerzen und dergl. leiden, Vormittaes
10 Uhr unentgeltlich ärztliche
Hülfe und freie Arznei. [1229

Der Direktor der Klinik
Prof. Hitzig.

Art
im Zwangsvollstr.-Verlahren.

Freitag. den 21. ds. Nachm.
2 Ühr verſteigere ich in der Nähe
der Zuckerraffinerie (Verſammlungs-
ort Gaſthof zur gold. Krone, Bahn-

hofſtr.) hier 1339verſchiedene Feldfrüchte als Kohl,
Kohlrabi, Zwiebeln, Rüben e.

irs chGerichtsvollzieher.

Kuh wagen Verkauf.
Ein faſt neuer, eleganter, vierſitziger

halbverdeckter Kutſchwagen ſteht preis
werth zum Verkauf. [1334

gr. Klausſtraße L

552000 ne
J Baulgelder zu 3

S in größeren Abſchnitten ſowie
J 75,000 2 60,00045.000 .4, 4 30,000
R 28,500 25,000 20,000,
J 2 17,500, 15,0900, 3 S

6000. 5000 und 3000 .4
Privatgelder

S ſind theils ſofort, theils z. 1. Jan.
J 1888 auf ſolide Haus und Acker-

Grundſtücke zu 4-4 Zinſen
Controlplatz Schwittersdorf Gaſthaus zum Stern.

Am 16. November er. Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1880-1887.
Controlplatz Gerbſtedt am Schützenhauſe.

Am November g. i Uhr für die Jahrgänge 1880 1882.
achm.m 1883 1887.6. Compagnie.

Controlplatz Halle a/S. Hof der Moritzburg, am Paradeplatz.
Am 7. November cr. Vormitt. 8 Uhr für die Jahrgänge 1880 u. 1881.

7. 10 1882 u. 1883.
I e e t

x Mitlags 12 1681 1887.
Beſondere Ordres werden nicht ausgegeben und iſt jeder Control-

t tig lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen ver

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen Control
platz und zu anderer Zeit, als befohlen, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der ControlVerſammlung entbunden
geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr Jahrgaug 1875
werden behufs Ueberführung zum Landſturm von den Compagnien namentlich
beordert.

Halle a. S., den 10. October 1887. [865
Königliches Bezirks Commando.

gez. Knoch,
Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks-Commandeur.

Der zur Einreichung und Eröffnung der Angebote auf
Lieferung von Verbrauchsartikeln

für die Unteroffiziers- und Mannſchaftsküche
die S m Bataillons auf den 22. dſs. Mts. angeſetzte Termin wird
t tit auwerſe Moutag, den 24. Oktober er., Vormittags 9 Uhr,

gt.
Halle a. S, den 20. Oktober 1887. [1333Königliches 1. Bataillon Magdeburgiſchen Füſilier

Regiments Nr. 36.
Berirk des Königlichen Eisenbahn-Betriebsamtes

(Wittenberge- I eiprig).

Vmbau Bahnbof Halle.
Die Lieferung von 18 Stück gneseisernen Gefen für den gro-

ben Lokomotivſchuphen (85 Stände) auf Bahnhof Halle iſt zu vergeben.
Preisverzeichniß, Bedingungen und Zeichnungen des Schuppens ſind

re Einzahlung von 1,5 Mark von der unterzeichneten Bauinſpection zu
eziehen.

Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung
der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Aufſchrift:

Angebot auf Lokomotivschuppenöfen““
S bis zum 1. November 1887, Vormittags 11 Uhr

an uns einzuſenden.
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Malle a. den 13. October 1887.
Königliche Eiſenbahn-Bauinſpection.

(CGöthen-Leipzig.)
Sonnabend, deu 22. d. Mts. ſteht ein

Transport Hannöverſcher Spann- und
Wagenpferde bei mir zum Ver-

Albert HVeinsfein,
Merseburg, Bahnhofsſtraße 3.

[1283

von Beruf diesmal war der Zigeuner todt, gründlich todt.
Die Affaire kam in der Folge heraus, die Bauern kamen hinter
Schloß und Riegel, und es ſetzte einen Prozeß ab, der ob
ſeiner Abſonderlichkeit die juridiſch beſtbeſchlagenen Richter, die
S leheniten advokatiſchen Nußknacker lange Zeit in Athem
erhielt.

Ein herrenloſer Haupttreffer von 2000c0 Fl.
Vor circa zwei Jahren wurde in der Prager ſtädtiſchen Spar
kaſſe von einem Dienſtmann das Wiener Communal Loos S.
1588 Nr. 11 zur Belehnung überreicht. Seit jener Zeit kam
egelmäßig zur Verfallszeit ein anderer Dienſtmann, der die
ntereſſen bezahlte, bis ſchließlich auch die Jntereſſenzahlung

unterblieb und ſich Niemand mehr um das Loos kümmerte.
Dieſer Tage erhielt, wie das Prager Tabl.“ berichtet, die
Firma A. S. Porges auf dem Graben den Auftrag, die Num-
mern der im Beſiße der Sparkaſſe befindlichen Looſe in den

iehungs und Reſtantenliſten nachzuſehen, und da ſtellte es
ich heraus, daß das erwähnte Communal-Loos mit dem Haupt

treffer von 200000 fl. worden iſt. Von dem glücklichen
Gewinner hat man keine Spur: die beiden Dienſtmänner wur
den wohl eruirt, allein ſie ſind nicht in der Lage, über den Be
ſitzer ne rin 5 crtbeilen fürſten. A

wei Verehrer des Bulgarenfürſten. Aus Frankwird geſchrieben Zwet Brüder 16 und 17

So

werden.

furt a. ahre das

alt, hatten ſchon öfter davon g
garien in Sofig zu beſuchen, o
wirkliche Ausführung dieſes Planes
einigen Tagen jedoch fehlten die jungen Leute plötzlich und mit
ihnen 4700 .4 aus des Vaters Kaſſe.
und es gelang ihm bald, nachdem er ihnen in Wien bereits au
die Spur gekommen war, mit Hilfe der Polizei die beiden
Schwärmer für Bulgarien in Peſt anzuhalten und in die Hei Kray der zweite eines blauen, der dritte eines rothes Stiftes
math zurückzuführen, wo er ihnen die Luſt zu ſolch' koſtſpieligen
Reiſen ſchon vertrieben haben wird; ſie hatten von dem ge
ſtohlenen Gelde doch bereits 563 ausgegeben

und Gewerbekammer lag jüngſt das Geſuch einer Gemeinde
vor, welches dahin lautete, der Tiſchler ſolle nur berechtigt ſein,
den von ihm reparirten Theil eines Möbelſtückes anzuſtreichen.
Die Kammer entſchied, da
wäre, und gab ihr Gutachten dahin ab, daß der
fteetigt ſei,
ſtreichen. Jn Wien

dürfte den Änſtreiche
ngriff gegen die Tiſchler gerichtet haben, Revanche geboten

treicher gewendet. Die
egehren der Dekorationsmaler, nur mit glatter

1. 2. Haus Nr. 4794 an der Jeßnitz'er Straße,
beſtehend aus:

a. Fabrikgebäude mit Anbau,
b. Schuppen,

Kartenblatt 6, Parzelle 50,
Kartenblatt 6, Parzelle 51,

3. Gemarkung Zörbig, Kartenblatt 6, Parzelle

4. e es 6, o 47, 3 169, e5. 6, i 170.6. e es l 6, e 3 a 945, a
7. 2 h 6, 4 2 171, v8. Z2 e 6, T vom 945am 830. November 1887, Vagwittags 9 Ubr vor dem unterzeichneten Ge

richt an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 zwangsweiſe verſteigert werden.
Die Grundſtücke ſind mit 8,11 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

1,06,70 Hektar zur Grundſteuer, mit 762 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch
artikels etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
n insbeſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der Konkurs-
verwalter widerſpröht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls die-
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum de Grundſtücke beanſpruchen, wer-den aufgelordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des

Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf
geld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 2. December
1887 Vormittags 11 Utzr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Zörbig, den 27. September 1887. [129Königliches Amtsgericht.

Kammerguts- Verpachtung.
Das im fruchtbaren Elſterthale, in geringer Entfernung von den Eiſen

bahnStationen Wolfsgefährt, Wünſchendorf und Weida gelegene Großher
zogliche Kammergut Reilitz ſoll von Johannis 1888 ab auf zwölf oder
achtzehn Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

W Donuerstag, den 1. Dezember d. J. r
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 10 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach erfolgter Beibringung eines Nachwei-
ſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über ihre landwirthſchaftliche Be
fähigung das Weitere gewärtigen wollen. Auch werden ſchon vor dem be-
zeichneten Termine freihändige Pachtgebote von uns entgegen genommen

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Kammergut einen Flächen-
gehalt von rund 165 ha und zwar 125 ba Artland, 20 ba Wieſen, 2,5 ha
Gärten, 5 ha Weidige, 0,5 ha Teiche und 12 ba Triften.

Die Pachtbedingungen können vom 10. November d. J.
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in
Abſchrift bezogen werden.

emand an die
Vor

indeß
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ne daß
klärt werden.
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nderbares Begehren. er Linzer Handels ſiegen,

dies denn doch nicht zu empfehlen
das ganze von ih irte Möb ger

n ihm reparirte Möbelſtück anzuken ſo ſchreibt le Neue Freie Preſſe“, Smaragden und
rn welche in Linz einen vergeblichen

boten am letzten
die Dekorgtionsmaler gegen die An
nſtreicher ſollen in Zukunft, ſo lautet
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ier habhaben ſi wurden dabei verhaftet.

Plan 945, Acker

an auf unſerer

und mehrere Jahre unkündfar
durch mich auszuleihen.

Nachweis nur guter Haus
J oder Ackertzypotheken für Kapi-

taliſten koſtenfrei.
G

J Vermittelung von An u. Ver-
J käufen ſtädtiſcher und ländlicher

Grundſtücke; für Kaufſuchende

koſtenfrei. [15881
Otto WVEII,

Hypotheken, Commiſſions u.
enturen Bureau

in Halle a. S.,
Br üderstrasse Nr. D.

Paſſagier12925)

Poſtdampfſchiſrahr
ab Stettin n bauen, cgrics,anig jeden Weg 2 Uhr
mittags, mit dem neuen Schnell
admpfer M. G. Melchior“, aus
geſtattet mit prächtigen Kajüten. Ge
ſellſchafts Speiſe, Rauch u. Bade
zimmern, ſämmtlich elektriſch erleuchtett;

nach Cobenthagen, Gothenburg jeden
Montag und Freitag 2 Uhr Nachmit-
tags mit den bewährten Salondampfern
„Dronning Loviſa“ und „Aarbuus“.

Directe Billets zwiſchen Berlin
Copenhagen Gothenberg Chriſtt
ania Tour und Retour, ſowie Rund
reiſe. Billets (45 Tage giltig) zu er
mäßigten Preiſen an der Billet-Kaſſe
auf dem Stettiner Bahnhof in Berlin,
giltig mit beliebiger Unterbrechung für
alle drei Dampfer. Güter zu billigſten
Frachten nach allen Plätzen Skandie
naviens. Proſpekte gratis durch
Hofriäehter e Mahn, Stettin.

Lutherfestspiel.
Nordhauſen Tivolitheaker

dargeſtellt von ca. 100 Nordhäuſer
Bürgern unter weiterer Mitwirkung
von Geſangschören (80 Damen und
Herren).
Aufführungen finden ſtatt:
Sonntag, d. 23. d. M., Anf. 7/2 Uhr Ab
Montag, d. 24. 7Mittwoch, d. 26.

Sreitag, d. 28. 5(Fremdenvorſtellung).
Sonntag, d. 30.

(Fremdenvorſtellung).
Montag, d. 31. z T

Dauer der einzelnen Vorſtellung c

2 Stunden. 57Billetverkauf vermittelt Herr

paſſirt, zuletzt die Wiener Handelskammer.
eferate ſind alſo über dieſe welterſchütternde Angelegenheit

Farben des Regenbogens.

welche einen hohen Werth beſaßen.
Sonnabend im

von dem Diebſtahl herrührenden

ſortium bei dem Diebſtahl betheiligt i

Weimar, am 18. October 1887. [1243 ar Merizer, Rordhauſen,Großherzogl. S. Departement Vageritraßze. 4
der nanzen. Ein Oberprimaner ertheilt PrivatſtVollert. Gefl. Offerten sub A. an die E 3

pro wen den Fürſten von Bul ſtreichen dürfen, das „Fladern“ und „Marmoriren aber ſolle
als ein unantaſtbares Menſchenrecht der Dekorationsmaler er-

Die Eingabe der Dekorationsmaler hat drei
Drei

Originaleingabe ſpielt ſo ziernlich alle
Der erſte Referent hat ſich eines

edient, um die ſeltſame Forderung der Dekorationsmaler
en. Wie man uns ſagt dürften die in Linz auf's

Haupt geſchlagenen Anſtreicher in Wien in allen Jnſtanzen

Geſtohlene Thora-Rollen. Jn der Synagoge zu
Sydagora in der Bukowino dem bekannten Sitze des „Wunder
Rabbi“ (eines von der abergläubiſchen-polniſch-jüdiſchen Be
völkerung als heilig verehrten Mannes), ſtahlen während der
letzten jüdiſchen Feiertage unbekannte Thäter die reich mitPerlen veſetzte Umhüllung der Thora-Rollen,

Zwei Sadagoraer Juden
Czernowitzer Verſatzamte die

retioſen zum Verſetzen an
s heißt, daß ein ganzes Dieheßcon



Shlipse, Oravatten, Hosenträger, Mandschuh,Total-Ausve ee BI eldene u. wolleneTricot n uxtin nisettes, Kra- I pror z d e W e en. Mans6t Jag 1 St 2 n. ie et u IC, Rich R a e c S. e e e e e Alte S ihr neu n erW billigſt S Schulberghl.
1228are-Ma

t

gazin
c

hür Beamnte,

S ſowie Jedermann, welcher eines S
e wirklich zuverläſſigen
ſicheren Weckers

bedarf, empfehle ich einen
e „Deutſche Wecker“
S (das beſte Fabrikat der Weli) S
S u 7, 8 u. 10 unter 2 jähriger
S reeller Garantie. t(atent) Neu? (Pateut)

Wecker allerneueſter Con- S
x

Halle aV., eipeigerstr. 73

e. 38e

S SS S

Sörlölts lager gidsielert, IOdel von ehrten s 20 en ſonen
T

h Complette Ziminer- Pigene Taponſeret Solide Preise.
Einrichtangen. Werkgtätten. 4 Trausport gratis.

aus Eichenholz und kernigen Kiefern
röhren liefert unter jeder Garantie
und werden Reparaturen an Pumpen
prompt und billigſt ausgeführt von

Hernana Röesler2854] in Groß-Gräfendorf.

lanze
Ansstattungen,

r Sen
Dem geehrten Fublikom von Halle und TKengegend hiermit die crgebango

Auvneige, dass ich die von Herrn M. A. Scheideiwitz bisher als Filiale iänege-
habe EBOSGB- B. Waren Ha zen eng

16. Königstrasse 16,
Käuftlieh erworben habe und in bedeutend grösserem Waaeestabe unter der Firma

OAer gerie Cweiterführen werde.
Mit äer Bitte, mein Unternehmen gütiget unterstützen zu wollen, ver-

sichere ich, dass es stets mein Hesfreben seßn wiüräd, äureh pünktliche, aunfmerk-
same und gewissenkaſte Bedienung dem mir entgegengebrachten vertrauen zen
entsprechen.

Halle a/S., im October I887. [1292Hochachtungsvoll

n n s e n
e e a 6G offerirt Königſtraße 33, Hof.Concert im Priuz Carl

Sonnabend, den 22. Gctober Abends S Uhr

z ſtruction gleich jede Stuben
S uhr erſetzend), 8 Tage geheund,
S welcher ſo lange ſchellt,
S bis man das Läntewerk

asbſtellt,
S unter 2 jähriger reeller Garantie. S
S Neuheit. Cyrinder- rer
e mit und ohne Remnoutorr. S
Deutſches Fabrikat“ ſtark
F ſolid gebaut, gut gehend, unter S
S Garantie, 10 und 12 [1313

Gustav Unlig,
üören- und Muſitwerkfabrir,

nntere Leipzigerſtraße

Atelferfür künſtl. Zähne, Plomb., Reparat.

Julius Sachse jun.,
Geiſtſtraße 17. (1I1280

Adler-Apotheke, Eingang Breiteſtr. 39.

n

Die Obſtbaum- und
Roſenſchule

vor
Ernst Lüttich in Oberurſel a. Taunus
empfiehlt in großer Auswahl kräftige,
gut bewurzelte Obſthochſtämme, Zwerg-
obſtbäume in den beſten Formen, ſowie
Roſenhochſtämme. Verſchiedene erſte
Preiſe in Frankfurt a M. 1884 u.
Berlin 1885. Preisverzeichniß umſonſt.

und poſtfrei. [15636
Bettvorlagen!

Prizrehfelle, prima, à 2,30-3,09.
Große Hirſchfelle à 5—6 per Stück,re

en W 43 h i
eBee

deue eC. e erKarl Pritschow,
Buohdruokerei und Papierhandlung.

Albrechtſtraße 17e, Ecke der Geiſtſtraße,
r ſich zur Anfertigung aller Ruchdruek-Arbeiten, ſpec. Viſi-
ten, Vereins- und Geſchäftskarten, Rechnungen, Briefbogen und CEouverts
mit Firma. Auf Lager: An und Abmeldungen für Arbeiter-Krankenkaſſen,

Krankenſcheine, Wochenzettel, Lohnzettel und Bücher u. ſ. w.

Getragene Kleidungsſtücke, getragene
Winterüßerzietzer, alte Mäntel, Pelze,
Fracks, gebrauchte Stiefeln, altes Gold

des
in allen größeren Städten Deutſchlands freudigft begrüßten

BDearmen-StreßgüeGe eraäretts, Fracs gehräte hen alles Gold
Fräulein: Karie Soldat, Schamann, Roy, Camphbell. kauft fortivährend und zahtt hohe

1) Haydn, Quartett op. 33 No. 3 Cdur. I. Allegro-Moderato. II. Scherzo- Preiſe [1225
Allegretto. III, Adagio. IV. Finale-Rondo-Presto. C. Buchholz,2) Vicuxtemps. Rondo und Introduetion Edur für Violine u. Clavier.

3) Bee thoven, op. 18 Quartett Cmoll. I. Allegro ma von tanto. Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr.Frl Marie Soldat
II. Andante scherzoso quasi allegretto. III. Menuetto. IV. Allegro n T

Victoria Theater.Prestissimo.
Plätze: nummerirt Parquet 3 unnummerirt 2

Freitag den 21. Oftober 1887
r Zum zweiten Male:

Studentenbillets à 1 ſind auch in der Univerſität zu haben,
[1281] in der Muſikalienhandlung von Heinrien Karmroüt (Jnhaber: Georg

e er J. Die Lieder des Muſikanten.e 7M a verne
Tat Varfützerſtraßze 19. l1325

0 e T 4Pisernes Baumaterial um grigieieg vepſa rin Ouar“s.als Träger aller Höhen und Längen, Bauscehilenen, t umoristisches Schlachtekest, Heute Freitag, Abends 8 Uhr
4, 5 und 9* hoch, gusseis. Säulen, Fenster, Bo- früh von Abe ab i fie e ſnſticb (Baier. Je e 8 9 Co rt

l 09

Geſchäftsbücher, Kopirbücher und Kopirpapier, beſte Schreib- und Kopir
Tinten, ſowie alle Burean- und Kontor-Ufenſilien.

S

bieu) von Heydenreien Bestes er. Vhamnmp. Weilssbier.P setten etc. FKieenbahnschienen und Gruben- ze hen venene See Sike ber reSen. Berechnung und Ausführung von Baueiſen-Con- 3 77 aS ſtructionen. Großes Lager. Schnellſte Lieferung. C Krieger Verein zu Halle S kia Operetten-Abenc
Langjährige Specialität. Zahlreiche Referenzen. Kataloge, Statiſche

Berechnungen und Koſtenanſchläge gratis. Billigſte Preisnotirungen.

Hiſngst Schheller, Halle a. S.,
der ganzen Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36.
Entree an der Kaſſe 50 [I1316

W iegert, Capellmeiſter.
Sonntag, den 23. Oktober, von “28 Uhr an,

Concert und Abendunterhaltung860] V uchererstrasse 64. Billets i rn 3 tBeſ. r. Unterſtg Faſo mr u z ſowie 15 Stück 3 ſind in den be-Wä d d L d u zum a vieſem, Be r ignnten Eigarrenhandlungen zu era e em i J uch haben die Somm rabennentenh wozu wir die Mitglieder und Freunde derſelben hiermit herzlich einladen. noch für 4 Concerte Guültigkeit.

1282) befindet ſich mein Karten vorher bei Herren Stein, Herrenſtr.z Reiße, Leipzigerſtr.Rückwardt, Friedrichſtr. im v e ller und u Unterzeichneten. [1294 Heute Freitag [1312

Der ors and. SJ. A.: B. Kurze, gr. Steinſtr. 26. Schlachtefeſt.
Gr. Ulrich- e j 7 Gr. Ulrich r. Wasculus, Eeriſtſtraſze 37.ſäße z B. Krostewitz, Kuüge a Z nern Nifgastwof zu emberg

In der zweiten Hälfte des October eröſſhen wir im Saale des Hotel

I I iel ricekh Ohbst's Sonntag u. Montag

Schuhwagaren-Lager 1 Treppe hoch
und verkaufe ſämtliche Schuhe und Stiefeln zum Selbftkoſtenpreiſe.

zum Kronprinz unsern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen
und für Privatzirkel. Ein besonderer Cursus für jüngere Mädchen beginnt

Geſundheit nachtheiligen oder auf die Käſe
wirkenden Stoffen“ gefunden. Seine Verſuche ergaben, daß
Proben, welche während eines halben Jahres frei an der Luft
aufbewahrt wurden, ebenſo kräftig wirkten, wie ein neubereitetesPräparat. Nach Prof. Hammarſtens Gutachten iſt die Lab-
konſerve wegen ihrer „Reinheit, Wirkung und großen Haltbar-
keit ein in hohem Grade werthvolles Labpräparat'“. Gleich

betrieben wird. Unter einem ſolchen Gebirgsmoore wurden,
wie wir der „Köln. Ztg. entnehmen, bei den Bahnarbeiten fürdie Linie Aniaheri e ſrrthenderg dieſer Tage die Reſte eines

Urwaldes in einer Tiefe von 4-6 Meter e Bei der
langſamen Bildung des Moores im Erzgebirge läßt die großeTiefe in der die Stämme gefunden wurden, auf das hohe

Mittagsmahl zum General gebracht und ren Hund damit
gefüttert, um dem Greis die Fütterungskoſten für das Thier zu
erſparen.

Redacteur L. Lehmann in Halle.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr.

Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.
ärkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Ende November. Gefätlige Anmeldungen bitten wir in anserer Wohnung ladet 2Rasir- und Frisir-Salon Karlestrasse 27 oder Hermannetrasse E6 bewirken zu wollen. Ia in n 19
Fy f7 Fe ergebenſt ein ar evenadet sten IIiCht mehr Weidenplan I5, zenaern S e n5859)] Universitäts-TVaunuzalehrer. hFriecdrichstrasse Nr. 7 WätthogMagdalene Vittbogem, Bahnhofsreſtaurant.

d i z n Zur Kirmess Sonntag den 23 unneben Copditor 61 d (afé Heinr ich. Ent ne r v e W u. Montag den 24. t ein da
T v 2 ute Zeugniſſe über ſichere Erfolge ſtehen zur Verfügung. Für gute Speiſen und Getränke iſt dao 0 o 0 18 Flaſchen à o Liter, frei in's Haus Anmeld. 2—4 Uhr. Kirchthor 5, 1 Fr. be Fr. F. r beſtens ſrg [1216 w

0 Wenn rau 3. Reſtaurant zum alten r e Anfang Nachm. 3 Uhr. m9 aner. Wilh. Kleine. [1290 N. K. Freitag 6 Uhr ganzer OQnor Volksschuleg. [1284 F. ofmanu.
Neue Labkonſerve. Das für Molkereien ſo außer nach ſeinem Erſcheinen wurde das Präparat im Sommer 1885 Alter derſelben ſchließen. Sie gehören augenſcheinlich zu den w

ordentlich werthvolle Labferment, das bekanntlich dem Kälber- auf der allgem. ſchwediſchen landwirthſchaftlichen Ausſtellung in Nadelhölzern und haben einen kUmfang von 40-60 Centi

magen entſtammt und zur Abſcheidung des J aus der Stockholm mit der ſilbernen Medaille prämiirt. meter. 9Milch dient, wird nach einem kürzlich in Deutſchland und den Die Patentrechte für Deutſchland, Belgien, Dänemark, Eng Eine unerwartete, große Erbſchaft hat, dem zu- m
meiſten anderen Jnduſtrieſtaaten patentirten Verfahren in Form land, Frankreich, Jtalien, Oeſterreich«Ungarn, Schweden, Ver- meiſt vertrauenswerthen Graſhdanin“ zufolge, dieſer Tage rin c
einer Konſerve dargeſtellt, welche ganz dünne, farbloſe Tafeln einigte Staaten von Nordamerika und CEanada ſind verkänflich, ruſſiſcher Armeeofſizier gemacht Es wurde nämlich ein Peters m
von je 20 Rauten bildet. Jede dieſer Rauten macht, nachdem und iſt den in Meiereipräparaten arbeitenden Fabriken mit dem burger Gerichtsexetutor beauftragt, den Karhlaß eines vor ſch

4 ſie in Waſſer bei 35--409 C. gelöſt iſt, 20 Liter Milch bei 352 C. Erwerb einer Licenz Gelegenheit geboten ein Produkt in wenigen Tagen verſtorbenen verabſchiedeten Generals aufzu- H
i in 40 Minuten gerinnen. Beſondere Vorzüge dieſer neuen Lab- Vertrieb zu übernehmen, welchem eine glänzende Zukunft be nehmen. Der General hatte 35 Jahre lang in einer und der d

konſerve ſind: größte Haltbarkeit gegen Fäulniß, konſtante Stärke vorſteht. Anerbieten nimmt Dr. G. Krauſe in Cöthen (Anhalt) ſelben ſehr ärmlich eingerichteten Wohnung gelebt, und man ſo
auf lange, beinahe unbegrenzte Zeit, große Reinheit, welche die entgegen von demſelben werden auch Muſter koſtenfrei geliefert. hielt ihn all gemein für ganz unbemittelt. Als aber der Priſtaw

i Konſumenten wegen der Durchſichtigkeit der Tafeln leicht kon Ein ausgegrabener Urwald, Den ausgedehnten ſeinen Nachlaß aufzunehmen begann, fanden ſich in verſchie dtroliren können, ein ſehr geringes Gewicht und Volum bei Fichten und Tannenwäldern des ſächſiſchen Erzgebirges ver- denen Verſtecken 1000200 Rol. in baarem Gelde und Dotu- d
außerordentlicher Wirkſamkeit, größte Leichtigkeit beim Trans leihen die zahlreichen herrlichen Waldwieſen einen eigenen Reiz, mente über den Beſitz von Grundſtücken in Werthe von
port, da zerbrechliche Emballage nicht gebraucht wird. deren friſches Grün idvylliſch ſich von dem dunkeln Ton des 11700000 Rol. Der glückliche Erbe hatte keine Ahawng von der

Prof. O. Hammarſten in Üpſala hat die Labkonſerve unter Nadelholzes abhebt. Da durch die Wildwaſſer jene Gebirgs- Größe der ihm zugefallenen Erbſchaft; er hatte, als der General
ſucht und als „frei von antiſeptiſchen Zuſätzen und anderen der wieſen oft für langerg Zeit im Jahre überſchwemmt ſind, ſo noch am Leben war wiederholt Knochen und Reſte von ſeinem

die Käaſebereitung ſchädlich bilden dieſe oft tiefe Moore, auf denen ein ergiebiger Torfſſtich

ch

T
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Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeünng.
21. Oktober 1887. e 42.

[fJ„ZJ„

Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Worgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

ueber den Stickſtoffhaushalt des Bodens und den Stickſtoffbedarf der Culturpflanzen.

Von Dr. C. von Eckenbrecher.
(Schluß.)

Die Stickſtoffzufuhr beläuft ſich nach B's Berechnung
bei gelben Thonſandböden in der Zeit von April bis
October für eine Ackerkrume von S bis 10 em Dicke auf
7 bis 12 Pfd. Stickſtoff pro Morgen und für reine
Thonböden von 16 Pfd.

Das wären die Einnahmen des Bodens an Stickſtoff,
a wollen nun ſehen, worin die Ausgaben deſſelben be
tehen.

Zu den Ausgaben des Stickſtoffgehaltes des Bodens
gehören vorerſt diejenigen Mengen Stickſtoff, welche durch
die Erndte dem Stickſtoff entzogen werden. Dieſe Stick-
ſtoffmengen ſind aber bei Weitem nicht ſo groß, als man
im erſten Augenblick geneigt ſein mag, anzunehmen. Wir
erhalten vielmehr von dem Boden in Geſtalt künſtlicher
Düngemittel einverleibten Stickſtoff durchſchnittlich höchſtens

in der Erndte wieder, die übrigen gehen zunächſt
verloren. Man könnte glauben, ſie blieben im Boden auf
geſpeichert, ſie dienten den folgenden Pflanzen zur Nahrung
und würden in den nächſten Jahren verwerthet. Davon
ſpüren wir aber nichts, wir bemerken vielmehr, daß trotz
hoher Stickſtoffdüngung die Erträge allmählig ſtark zurück
gehen. Wenn aber der Stickſtoff weder durch die Ernte
dem Boden ganz entzogen wird, noch ſich in demſelben an
häuft, ſo muß er auf irgend welche Weiſe aus dem Boden
verſchwinden, es müſſen neben den Ausgaben durch die
Ernte noch andere Ausgaben beſtritten werden, es müſſen
Verluſtquellen für den Stickſtoff im Boden exiſtiren.

Solche bedeutende Verluſtquellen ſind uns aber auch
genügend bekannt. Vor allen ſind hier die Verluſte zu
erwähnen, welche durch das Verſinken der Salpeterſäure
durch die Untergrundfeuchtigkeit eintreten. Alle ſtickſtoff
haltigen Verbindungen gehen im Boden bald ſchneller, bald
langſamer in Salpeterſäure über und da dieſe vom Boden
nicht reſorbirt wird, ſo ſickert ſie in den Untergrund. Auf
dieſe Weiſe gehen oder können doch nicht unerhebliche
Mengen von Stickſtoff für die Vegetation verloren gehen.
Wie das Lawes und Gilbert, welche durch ihre jahrelangen
Unterſuchungen der Drainwäſſer dieſe Verluſtquellen gründ
lich ſtudirten, nachgewieſen haben.Weitere Verliſte an Stickſtoff treten bei jeder Düngung

mit ſtickſtoffhaltigen a Düngemitteln ein,
denn es iſt durch Verſuche feſtgeſtellt, daß das Vermiſchen
von ſtickſtoffhaltigen organiſchen Subſtanzen mit Erde ſters
von einem Entweichen von h begleitet iſt.

So haben wir denn n aß wir zwar die Art
der verſchiedenen Einnahmen des Bodens an Stickſtoff und eben
ſo auch die Ausgaben im Allgemeinen wohl kennen, daß wir
aber nyr in den wenigſten Fällen im Stande ſind, die

Ausgaben und Einnahmen genau zu berechnen und ein-
ander gegenüberzuſtellen.

Aber wir können aus den bisher gemachten Erfahrungen
wohl einige für die Praxis nicht unwichtige Schlußfolgerungen
ziehen, wir können in vieler Beziehung die Einnahmen des
Bodens mit geringen Koſten weſentlich vermehren und in
gleicher Weiſe durch richtige Maßregeln die ſtattfindenden
Verluſte vermeiden.

Wie wir zu Anfang ſahen, bildete die Zufuhr an
Stallmiſt eine nicht unbedeutende Einnahme des Bodens an
Stickſtoff, die aber in Folge der unter gewöhnlichen Ver
W ſy unausbleiblichen Verluſte bedeutend, wie geſagt
is zu des Stickſtoffgehaltes, reducirt werden kann. Es

iſt deshalb geboten, dieſen Ausfall möglichſt zu verhindern
und das ſind wir auch nach den vielfachen Unterſuchungen
über die Conſervirung des Stallmiſtes ſehr wohl im Stande.
Neuerdings hat Prof. Holdefleiß wiederum vergleichende
Conſervirungsverſuche angeſtellt, indem er friſchen Dünger

1. ohne Beimengung liegen ließ
2. ihn mit Kaliſalz vermengte
3. Superphosphatgyps zuſetzte
4. ihn mit Erde zudeckte.

Obwohl kein Abfluß bei dem Düngerhaufen ohne
Beimiſchung ſtattfand, ſo erlitt der Dünger einen Stick-
ſtoffverluſt von 23 und in der Praxis wird dieſer Ver-
luſt oft noch weit größer ſein. (Lawes und Gilbert hatten
übrigens einen Verluſt bis 43 conſtatirt). Würde 1
Stück Rindvieh jährlich 320 Ctr. Dünger produciren mit
einem durchſchnittlichen Gehalte an Stickſtoff von 0,41
ſo würde ſich der jährliche Verluſt pro Stück Rindvieh auf
30 Pfd. entſprechend dem in 2 Ctr. Chiliſalpeter enthaltenen Etichſtoſfonantum berechnen.

Jn dem zweiten Haufen mit Kaliſalz hatte ſich die
Stickſtoffmenge nicht geändert, ebenſo hat ſich der Super-
phosphatgyps glänzend bewährt, ja ſelbſt der mit Erde zu
gedeckte Haufen hatte nur ca. 2 eingebüßt.

Es iſt nichtgenug zu empfehlen, eins oder das andere
dieſer Conſervirungsmittel anzuwenden und wenn es auch
nur das letztere wäre. NB. man darf nicht mit Erde ver-
miſchen, da ſonſt, wie oben bereits angedeutet, nament
lich bei Trockenheit durch Oxydation Stickſtoffverluſte ein
treten. Man muß vielmehr oben nur den Dünger mit
Erde bedecken.

Aus der Berthelo'ſchen Unterſuchung über die Ab-
ſorption des freien Stickſtoffs und der Atmoſphäre folgt,
daß wir ſehr wohl vermögen, dieſe Abſorption zu unter
ſtützen, indem wir den Boden durch Culturmaßregeln für
die Stickſtoffaufnahme geeigneter machen. Wir müſſen
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den Boden, da der Gehalt an Feuchtigkeit und die poröſe unſer einheimiſcher Weizen. Ferner angt hier der Stick
aBeſchaffenheit des Bodens von großem Eiufluß auf die

Abſorption ſind, durch Zufuhr von organiſchen e
an Hümus anreichern, wir gen auf die Herſtellung einer

Bodenströckenen Beſchaffenheit des bedacht ſein und je tiefe
die Durchlüftung un e h des Bodens vorgenommen
wird, deſto mehr Stickſtoff wiöff wird er auch aus der Luft aufzu
nehmen vermögen. Sehen wir do
welche durch das gen Tiefkultur erzielt werden.

Es iſt nach Berthelo's Verſuchen auch nicht unwahr
ſcheinlich daß ein gut Theil der Eigenſchaft gewiſſer ſehr
blattreicher Kulturpflanzen den Boden an Stickſtoff zu be
reichern mit der Bodenbeſchattung wie man dies ja ſchonlängere Zeit annahm, zuſammenhängt, denn durch die Be

ſchattung wird der Boden kühl und locker gehalten, alſo für
die Aufnahme von Stickſtoff geeignet gemacht. Deshalb
können wir auch durch Bau ſolcher Pflanzen wie das ja
auch in der Praxis ſchon längſt geſchieht, namentlich auf
leichten Bodenarten indem wir den freien Stickſtoff der
Atmoſphäre auf dieſe Weiſe herartziehen, die Einnahme an
Stickſtoff vermehren. Es iſt natürlich nicht geſagt, daß die
ſogenannte Stickſtoffſammlung nur auf dieſem Wege vor ſich
ginge aber nach den Verſuchen von Berthelo hat es doch
den Anſchein als wenn ſie zu einem guten Theil auf der
beſchattenden Wirkung der betreffenden Pflanze beruhe.

Aus den Unterſuchungen von Lawes u. Gilbert über
das Verſinken der Salpeterſäure in den Untergrund können
wir e daß wir auf eine Nachwirkung der gegebenen
Stickſtoffdüngung in Form von Chiliſalpeter oder Ammoniak
nicht eben rechnen können. Der nicht gleich zur Verwend-
ung kommende Theil iſt meiſtens verloren. Das müſſen
wir einräumen, ſo betrübend auch dieſe Thatſache iſt. Wenn
wir deshalb Erfolge erzielen wollen müſſen wir immer
wieder von Neuem Stickſtoffdüngung anwenden. Von dem
vielfach ausgeſprochenen Bedenken, es könnte allmählig eine
ſchädliche Anhäufung von Stickſtoff in dem Boden ſtatt-
finden, kann nicht die Rede ſein, denn der Stickſtoffüber-
ſchuß wird nach Umwandlung in Salpeterſäure ſchnell dem
Untergrunde zugeführt.

Um nun am beſten und rationellſten mit dem Stick
ſtoffgehalt des Bodens haushalten zu können, iſt es wohl
nothwendig über den einzelnen Bedarf der Kulturpflanzen
an Stickſtoff klar zu werden.

Nach allen Verſuchen und praktiſchen Erfahrungen ſind
es die Halmgewächſe, welche von allen landw. Kultur-
pflanzen die geringſte Fähigkeit beſitzen ſich aus den im
Boden vorkommenden ſchwer löslichen Verbindungen Stick
ſtoff r und die deshalb der Zufuhr an leicht lös-
lichem Stickſtoff am meiſten bedürfen, um eine möglichſt hohe
Ernte zu geben, und ſich gegen Stickſtoffdüngung am danf-
barſten erweiſen.

Wir wollen die einzelnen Cerealien mit Bezug auf
den Grad dieſes Stickſtoffbedürfniſſes S beſprechen.

Der Roggen verwerthet den Stickſtoff nicht ſo hoch
als die übrigen Cerealien da er ſehr leicht dazu geneigt
iſt, ſich zu legen. Es iſt daher angezeigt, mit der Stickſtoff
ufuhr vorſichtig zu ſein und werden 15-—-16 Pfund Stickſof pro Morgen im Allgemeinen als die äußerſte Grenze

für eine Sticſtoffdüngung zu Roggen angenommen. Als

Normaldüngung empfiehlt Prof. Märcker 50 Pfund Chili
Pwett pro Morgen die im Frühjahr gegeben werden
ollen.

Der Weizen verträgt im Allgemeinen weit mehr Stick-
ſtoff als der n en aber er verhält ſich ſehr verſchiedengegen eine Sti keffhüngung je nach der Varietät. So

verträgt der ertragreichſte engliſche Weizen weit größere
Stickſtoffmengen und erweiſt ſich viel dankbarer dagegen als

deutlich die Erfolge

als na
frucht, ſo mögen 16 Pfund Stickſtoff pro Morgen im Allge

iſt nach oben eine unbegrenzte. Durch

ſtoffbedarf ſehr von der Vorfrucht Nach Erbſen und
Klee muß man vorſichtiger mit der Stickſtoffdüngung ſein,

Rüben und Getreide. Waren Leguminoſen Vor

meinen als normale Stickſtoffgabe bezeichnet werden, gingen
dem Weizen andere Feldfrüchte vorauf, die Stickſtoff ver
brauchten, ſo verträgt er eine ſtärkere Stickſtoffdüngunge bis

32 Pfund pro Motgen, d vDer Hafer hat ein jaußerordenlich ſtarkes Stickſtoff
bedürfniß, ſo daß man faſt ſagen kann, die Stickſtoffzufuhr

eine große Stick-
ſtöffgabe erzeugt man einen ſehr proteinreichen Hafer derfür die chieriſche Ernährung am werthvollſten iſt. Der

Hafer verträgt 30 e Stickſtoff pro Morgen und giebt
damit eine ſichere Rente. Vielleicht verträgt er auch noch
mehr. Allerdings wird der Hafer durch ſtarke Stickſtoff
gabe unanſehnlicher und leicht, das thut aber nichts, wenn
man ihn für den Hausgebrauch erzeugt (für Pferdefutter).
Will man gut ausſehenden Verkaufshafer erzeugen, ſo darf
man nicht zu viel Stickſtoff anwenden.

Die Gerſte verhält ſich der Stickſtoffzufuhr gegenüber
r umgekehrt wie der Hafer. Die Gerſte hat für die

ierbrauerei nach den von Profeſſor Märcker durch einige
Jahre hindurch angeſtellten Unterſuchungen um ſo größerenWerth, je ſickſtoſſarmer ſie iſt und es muß deshalb auch

Alles vermieden werden, was den Stickſtoffgehalt der Gerſte
erhöht. Das heißt es darf in erſter Linie keine ſtarke
Stickſtoffdüngung gegeben werden. Die Stickſtoffgabe richte
man ſo ein daß unter keinen Umſtänden Lager eintreten
kann, es werden meiſtens ca. 8 Pfund Stickſtoff pro Morgen
genügen und die doppelte Menge als das höchſte Quantum
anzuſehen ſein.

Es folgen nun die Hackfrüchte, welche nächſt den
Cerealien eine Stickſtoffdüngung am meiſten bedürfen.

Der Bedarf der Zuckerrübe an Stickſtoff richtet ſich
ſehr nach der Varietät derſelben. Eine Zuckerrübe guter
Varietät verträgt eine ſehr ſtarke Stickſtoffdüngung bis 30
Pfd. pro Morgen. Auch wollen wir hier bemerken, daß
der Stickſtoff in Form von Chiliſalpeter gegeben werden
kann ohne jeden Schaden für die Rüben, wenn nur darauf
geſehen wird, daß es an Phosphorſäure nicht fehlt, daß die
Rüben eng auf 14 Zoll gedrillt werden und einen ge
ſchloſſenen Stand mit 10-—-12 Zoll Entfernung haben.
2 Etr. Chiliſalpeter können auch angewendet werden, wenn
im Herbſt zu den Rüben mit Stallmiſt gedüngt war.

Futterrüben vertragen die ſtärkſte Stickſtoffdüngung.
Unter den Kartoffeln giebt es ſo viele verſchiedene

Varietäten, mit ſehr verſchiedener Ertragsfähigkeit und dem-
entſprechend auch verſchiedenem Nährſtoffbedarf, daß man
von einem Stickſtoffgehalt der Kartoffeln im Allgemeinen
nicht reden kann, ſondern ſich der Stickſtoffbedarf immer
nur auf einzelne Varietäten beziehen wird. Jm Allgemeinen
kann man aber ſagen, daß die Kartoffel ebenſo dankbar
gegen eine Stickſtoffdüngung iſt, wie die Zuckerrübe, aber5 ſie T im Stande iſt, eine zu hohe Stickſtoffdüngung

zu verwerthen. Sind die Kartoffeln ohne Stalldünger be-
ſtellt, ſo wende man 1 Ctr. Chiliſalpeter pro Morgen, ſind

ſie mit Stalldünger beſtellt, 50——60 Pfd. Chiliſalpeter pro
Morgen an.

Endlich kommen wir zu denjenigen Culturpflanzen,
welche abſolut undankbar ſind gegen eine Gabe von
Stickſtoff, die der e bedürfen um normal
zu gedeihen und ſelbſt hohe Erträge zu liefern. Es ſind
dies die Leguminoſen, die Erbſen, Bohnen, Linſen ec., ferner
der Rothklee, die Luzerne, Esparſette, der Wundklee, die
Lupinen c. Die Pflanzen haben offenbar ein ſehr großes
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Aneignungsvermögen für den Stickſtoff, der ihnen von der Natur
geboten wird. Sie laſſen bei gutem Stande den Bodenſogar in einem ſtickſtoffreicheren n zurück als ſie ihn

in Stirkſtoff zugeführt und
en Stickſtoff entnommen würden.

Man nennt deshalb dieſe Pflanzen die Stickſtoffſammelnden
im Gegenſatz zu den früher beſprochenen Stickſtoffzehrenden.
Daß es ſolche Pflanzen giebt, unterliegt wohl keinen Zweifel
mehr, dafür haben wir viele e

Jeder Landwirth weiß daß Getreide nach Klee beſſer
gedeiht als wenn der Böden voher nicht Klee an
hätte nud deshalb wird der Klee beſonders als Vorfrucht
für den Stickſtoffbedürftigen Weizen gewählt, da er ihm den
Stickſtoff augenſcheinlich zuführt. Ebenſo weiß jeder Land
wirth, daß die Erbſe eine gute Vorfrucht iſt. Umgekehrt
wird die Wieaße nicht nach Klee gebaut und auch nicht
nach der Erbſe aus Furcht, es möchte durch zu reichliche
Stickſtoffnahrung die Reife zu ſehr verzögert werden.

Aber nicht nur in der Praxis wird die ſtickſtoff-
ſammelnde Eigenſchaft der Leguminoſen anerkannt, auch die
Wiſſenſchaft hat dieſelbe nachgewieſen.

So entzogen Lawes und Gilbert, indem ſie 8 Jahre
Bohnen, Weizen, Bohnen, Weizen ohne Düngung bauten,
dem Boden ein größeres Stickſtoffguantum als wenn ſie 16
Jahre hintereinander Weizen bauten. Es mußten alſo die
Bohnen Stickſtoff für den Weizen geſammelt haben.

Prof. Heiden erntete durch eine Kalkdüngung bei Klee
3640 kg Klee, nnd durch eine Stickſtoffdüngung nur 141
kg, aber der auf beiden Parzellen folgende Roggen ergab
nach der reichen Kleeernte einen Ertrag von 914 kg nach
der niedrigen Kleeernte von nur 519 kg. Alſo je üppiger

der Klee gedieh, deſto größer war die Ernte der Nachfrucht,
weil eben der Klee Stickſtoff geſammelt hatte.Es ſind übrigens auch den anderweitige Beweiſe für

die ſtickſtoffſammelnde Eigenſchaft gang worden, indem
man den von ine beſtandenen Boden vorher und
nachher der Analyſe unterwarf und fand, d in der That

eine Zunahme an Stickſtoff ſtattgefunden ha
Wie die Stickſtoffſammlung, vor ſich geht, was die

Pflanzen dazu befähigt und wöher ſie den Stickſtoff nehmen,
darüber ſind vielfache und ſehr verſchiedene Anſichten laut
geworden, ohne daß man bis h eine vollſtändig ausreichende

rklärüng dafür gefunden hätte. Man ſucht die ſtickſtoff-
ſammelnde n der Pflanzen wie wir oben geſehen
haben zum Theil init der Beſchattung des Bodens durch
ihre Blätter zu erklären; man ſchreibt ſie dem verbreiteten
Wurzelnetz und der tieferen Bewurzlung der Pflanzen zu,
man nimmt an, daß die blattreichen Schmetterlingsblüther
durch ihre zarten Blätter mehr Ammoniak aus der Atmo-
ſphäre gufnehmen können, als andere Pflanzen. Für die
außerordentlich große Anreicherung an Stickſtoff im Boden
da aber alle dieſe Anſichten eine genügende Erklärung
nicht.

Neuerdings ſind von Hellriegel Beobachtungen gemacht
worden, welche geeignet ſind etwas mehr Aufklärung über
das Weſen der Stickſtoffſammlung zu geben. Er konſtatirte,
daß die bei den normal wachſenden Schmetterlingsblüthern
auftretenden Wurzelknötchen in einer beſtimmten Beziehung
zu dem Vermögen der Pflanzen, in abſolut ſtickſtofffreiem
Boden zu wachſen, ſtehen, und ſeine Unterſuchungen machen

es wahrſcheinlich, daß die Bildung dieſer Knötchen mit
der Anweſenheit von Bakterien zuſammenhängt.

Bezahlung der Milch nach Fettgehalt.

Aus einem Vortrage, den Profeſſor Dr. Tolleus Göt-
tingen gelegentlich einer Sitzung der Section für Milch
wirthſchaft des Hildesheimer Hauptvereins über die Be
zahlung der Milch nach Fettgehalt hielt, theilt die Hildes-
heimer land wirthſchaftliche Zeitung Folgendes mit.

Jn der Einleitung hob der Vortragende hervor, daß wie
beim Ankauf anderer Rohmaterialien, z. B. von Rüben,
Kartoffeln c. ſeitens der Zuckerfabriken und Brennereien,
auch die rationell arbeitenden Molkereien die gelieferte Milch
nicht ohne Unterſchied mit gleichem Literpreis bezahlen
dürften, vielmehr ſollten ſie die an den Lieferanten oder
Genoſſenſchaften gebrachte Milch je nach dem Gehalt an
dem werthvollſten Beſtandtheile, dem Butterfette, weniger
hoch oder höher bezahlen, denn der Durchſchnittspreis iſt
für fettreiche gute Milch zu niedrig, für fettarme Milch da
gegen zu hoch.

Zur Ermöglichung der Bezahlung nach Fettgehalt muß
die Milch jedes Lieferanten 3-—6 Mal monatlich r
werden. Die praktiſchen Unterſuchungs Apparate, welche
ſich hierzu eignen, ſind der Lactobutyrometer, der Soxh-
let'ſche Fettbeſtimmungs- Apparat und der de La-
val'ſche Lactocrit.

Der Lactobutyrometer iſt am einfachſten und leichteſten
g handhaben und ſein Gebrauch leicht zu erlernen. (Der

o rtragende führte vor den Augen der Verſammlung eine
Fettbeſtimmung mit dem Lactobutyrometer aus.) Die da-
mit erlangten Reſultate ſind freilich weniger genau als die
jenigen der beiden anderen Methoden, aber meiſt genügend,
da die Differenzen bei wiederholten Unterſuchungen ſich
ausgleichen werden; der Soxhlet'ſche Apparat iſt etwas

der Lactocrit, welcher faſt ſo genau arbeitet wie Soxhlet's
Apparat, iſt koſtſpieliger und macht ähnliche Anſprüche an
die Geſchicklichkeit des Unterſuchenden wie Soxhlet's Appa-
rat. (Außerdem iſt derſelbe nur beim Separator zu ge-
brauchen.)

Bei der Berechnung des zu bezahlenden Preiſes der
Milch wird, ſoweit dies einzeln ſchon geſchieht, meiſt für
jedes analytiſch gefundene Fettprocent eine gewiſſe Zahl
Pfennige pro Liter Milch, z. B. 2 Pf., angeſetzt, und
ferner eine beſtimmte gleichbleibende Summe, z. B. 3 Pf.,
als feſter „Grundpreis“ hinzugerechnet, ſo daß z. B.
Milch von 3 Fettgehalt mit 3 2 3 Pf. 9Pf.,
ſolche von 3 Fettgehalt mit 3 2 3 Pf.
10 Pf. berechnet wird.

Der Vortragende empfiehlt dieſe Art der Berechnung
im Allgemeinen, zeigt aber, daß ſowohl der „Grundpreis“,
als auch die Werthe des Procentes Fett nicht für alle Fälle
gleich bleiben, ſondern daß ſie je nach der u oder
ſchlechteren Verwerthung der Milch beide wechſeln müſſen,
und daß bei den jetzigen Verhältniſſen meiſt ein Grundpreis
von 3 Pf. zu hoch, der Fettprocentpreis von 2 Pf. aber
zu niedrig iſt.

An der Hand verſchiedener Rechnungen wurde bewieſen,
daß die Verwerthung der Butter, d. h. der Butterpreis,
ſowie die Verwerthung der Magermilch und Butter-
milch, ſei es zur Käſebereitung, ſei es zur Fütterung oder
zum Verkauf, und ferner die Koſten der Verarbeitung (Be
triebskoſten, Zinſen und a n ſämmtlich von Ein
fluß auf den Grundpreis und auf den Fettprocentpreis ſind.

Bei hohem Butterpreiſe ſinkt der Grundpreis etwas
ſchwieriger zu handhaben, giebt aber völlig genaue Reſultate: und ſteigt der Fettprocentpreis erheblich.
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Kleinere Mittheilungen c.

Wie prüft man das Ei auf ſeine Friſche
Ueber dieſen Gegenſtand entnehmen wir dem „prak-

tiſchen Geflügelzüchter“ das Nachfolgende:
„Es giebt verſchiedene Methoden, um ein Ei auf ſeine

Friſche zu prüfen. So wendet man häufig die Zungen-
probe an, das heißt: man unterſucht die beiden Enden des
Eies vermittelſt der Zunge. Findet man, daß das breite
Ende kalt, das ſpitze dagegen etwas warm iſt, ſo hält man
das Ei für friſch, während es in dem Falle, daß die Tem-
peratur beider Enden gleichmäßig iſt, für alt angeſehen
wird. Die am häufigſten zur Anwendung gelangende
Prüfungsmethode iſt die Lichtprobe. Friſchgelegte Eier
ſind nach der Mitte zu am klarſten, ältere nach dem ſpitzen
Ende zu. Jn letzteren findet man je nach ihrem Alter
kleinere oder größere mehr oder weniger ſcharf begrenzte
dunkle Punkte. Je älter ein ſolches Ei iſt, deſto mehr
und größer ſind dieſe Flecke. Verdorbene Eier ſind gänz-
lich undurchſichtig. Wenn Eier längere Zeit ungerührt
liegen, ſinkt der Dotter nach unten und ſetzt ſich an der
Schale feſt. Man kann dies prüfen, wenn man das Ei
ſchüttelt. Durch häufigeres Kehren vermag man den Dotter
ſelbſt alter Eier ſtets in der Mitte zu halten. Alte Eier
entwickeln nach und nach das widerliche Schwefelwaſſerſtoffgas.
Man conſtatirt die Anweſenheit deſſelben dadurch, daß man
das Ei mit einer Bleizuckerlöſung beſtreicht, welche die
Schale raſch dunkelbraun färbt, wenn Schwefelbildung ſtatt
gefunden hat. Das beſte Mittel der Beurtheilung des
Alters der Eier beſteht in der Schwimmprobe. Zu dieſer
ſtellt man eine aus 120 Gramm Kochſalz auf einen Liter
Waſſer zuſammengeſetzte Löſung her. Jn dieſer ſinken
friſch gelegte Eier langſam zu Boden, ſolche, die einen Tagalt ſind, ſinten nicht ganz unter, ältere Eier halten ſich

auf der Oberfläche und ganz alte ſtrecken zuerſt das breite
Ende nach oben, bis ſie zuletzt ganz und gar auf der
Flüſſigkeit ſchwimmen. Um zu prüfen, ob Eier als halt
bar zur Aufbewahrung anzuſehen ſind, ſtellt man eine
Löſung aus einem Theil Kochſalz auf zehn Theile Waſſer
her. Die hierin zu Boden ſinkenden Eier können ohne Be
denken aufbewahrt werden.“

Trockenlegung feuchter Wohnungsmauern.
Ein einfaches Verfahren beſteht nach der „Wiener

landw. Ztg.“ in Folgendem: Der alte Verputz wird von
der feuchten oder mit Mauerfraß behafteten Mauer bis auf

die Ziegel abgeſchlagen, aus den Fugen ſoweit als möglichherausgekratzt, eventuell ausgebrannt, und hierauf ein ſiſcher

Spritzanwurf von hydrauliſchem Mörtel aufgetragen. Die
ſo hergerichtete und genügend abgetrocknete Mauer wirdnun mit heißem, geſchmolzenem Shlophonum, dem man

etwas Fichtenöl (etwa 10 Volumtheile auf 100, um die
Maſſe geſchmeidiger zu machen) beigemiſcht, angeſtrichen,
jedoch ſo gründlich daß auch nicht die kleinſte Lücke offen
bleibt. Dieſer Anſtrich muß von einem flinken und ge
ſchickten Arbeiter mit der peinlichſten Sorgfalt ausgeführt
werden, denn davon hängt allein der Erfolg ab. Zum
Schmelzen des Kolophoniums bedient man ſich eines trans
portablen Ofens, den man neben die Mauer ſtellt. Das
Kolophonium erſtarrt an der Luft ſofort und bildet auf der
Mauer einen glaſigen Ueberzug oder wenn man will, eine
Jſolirſchicht nach innen. Jſt die Mauer ſo iſolirt, ſo wird
ſie mit hydrauliſchem Kalk verputzt und kann getüncht, ge
malt oder tapezirt werden, ſie bleibt für immer trocken.
Dieſes Verfahren iſt weder neu, noch von mir erfunden,
vielmehr wird es von einem einfachen Maurermeiſter ſchon
lange prakticirt, immer mit dauerndem Erfolg, und da ich
Aehnliches in keinem Werke gefunden habe, ſo ſei es hier
mit nach Verdienſt in weitere Kreiſe getragen.
(Landwirthſchaftliches Vereinsblatt der kleinern Landwirthe

Mecklenburg.)

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwollſaatkuchen, feine Waare,
mit 56—-60 Protein und Fett 6,40 brutto

incl. Sack.
Baumwollſagtkuchen-Mehl, prima helle ark

geſiebte Waare, mit 58-60 Protein und Fett 6,60 brutto

t incl. Sack.Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,
mit 5256 Protein und Fett 6,15 bruttoincl. Sack.

Erdnußkuchenmehl, aus geſchälter Saat
mit 5256 Protein und Fett 6,35 nettoexcl. Sack.

Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten
Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 541-57 Pro

tein und Jett 7,20 nettoexcl. Sack.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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